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46. Jahrg.

Pläne aus der
ſpartakiſtiſchen Dunkelkammer.

Man entſinnt ſich noch, mit welcher Nachdrücklichkeit der Reichs
wehrminiſter Noske die unabhängigen Sozialdemokraten in der National
verſammlung aufgefordert hat, ſich endlich zu ihren Taten zu bekennen
und einzugeſtehen, welchen Anteil ſie als dunkle Drahtzieher bei den
immer wieder ausbrechenden Streiken und Putſchen haben. Frau Zietz
hat darauf ein großes Geſchrei erhoben, aber vor einem Eingeſtändnis
hütete man ſich im Kreiſe ihrer Freunde. Noch weit geſchickter operieren
im Geheimen die Kommuniſten. Es iſt bisher direkt noch niemals
gelungen, einen ihrer bezahlten Hetzer ſozuſagen auf friſcher Tat ding
feſt zu machen, und es iſt daher doppelt zu begrüßen, daß jetzt ein ein
wandsfreies Zeugnis an die Offentlichkeit gelangt, das den allerbeſten
Aufſchluß über die geheimen Umtriebe der deutſchen Kommuniſten gibt.
Der Vereinigung zur Bekämpfung des Bolſchewismus iſt ein Geheim
bericht der kommuniſtiſchen Partei (Spartakusbund) in die Hände ge
fallen, deſſen Bedeutung gerade im gegenwärtigen Augenblick nicht hoch
genug zu veranſchlagen iſt. Die Kenntnis dieſes Berichtes iſt nämlich
deshalb ſo wichtig, weil er im engſten Zuſammenhang mit dem an
gekündigten und durch die Wachſamkeit der Regierung hoffentlich im
Keime erſtickten neuen großen Eiſenbahnerſtreik ſteht.

Der Bericht iſt an alle Bezirksleitungen des Spartakusbundes und
ihre Agenten gerichtet und geſteht zunächſt einmal offen ein, daß die
Unterzeichnung des Friedens uns im letzten Augenblick vor dem Aus
bruch der ſchwerſten inneren Kriſe und dem Bürgerkrieg bewahrt hat.
Weiter iſt dann davon die Rede, daß den radikalen Elementen nichts
lieberes geſchehen könnte, als ein Verſuch zur Wiederherſtellung der
Monarchie, und ſchließlich, und das iſt das bemerkenswertefte, wird
ausgeführt, daß man alle Mittel anwenden müſſe, um einen all
gemeinen Eiſenbahnerſtreik herbeizuführen, denn in
Rußland habe ſich gezeigt, daß dies das beſte Mittel zur Erringung der
politiſchen Macht ſei. Man könne ſagen, daß die Eiſenbahner bereits
für die Revolution gewonnen ſeien, aber vorläufig ſei noch größte
Vorſicht am Platze, denn ſie ſelber glaubten, bei einem Streik nur
rein wirtſchaftliche Ziele zu verfolgen. Man müſſe ihnen daher zunächſt

Klugheit vorreden, daß die Herabſetzung der Lebensmittel
Jemvkratiſterung des Eiſenbahnbetriebes reiner Schwindel

um ſie reif für die kommuniſtiſchen Abſichten zu machen. Nun
haben bekanntlich die Eiſenbahner ſelbſt der Regierung erklären laſſen,

es ſei nicht wahr, daß ſie ſich für andere als wirtſchaftliche Beſtrebungen
mißbrauchen ließen. Hier haben ſie den Beweis, daß die kommuniſtiſchen
Drahtzieher doch noch ſchlauer ſind, als man in Eiſenbahnerkreiſen
erwartet hat. Den Eiſenbahnern wird jetzt hoffentlich ſelber klar
werden, daß ſie ihre Führer ſorgfältig prüfen müſſen, und im übrigen
ſollte die Regierung eigentlich Maßnahmen treffen, daß der ſpartakiſtiſche
Geheimbericht in den breiteſten Kreiſen der Eiſenbahnarbeiter mit der
erforderlichen Charakteriſierung jede Verbreitung findet, damit die
Arbeiterſchaft erkennen lernt, welchen Weg ſie geführt werden ſoll.

Die Durchführung des Friedens.
Noch keine Beſchlüſſe über die Auflöſung des Heeres.

Berlin 12. Aug. Von unterrichteter Seite wird uns geſchrieben:
In der Preſſe ſind Nachrichten über angeblich geplante Maßnahmen
zur Auflöſung des Reſtes des alten Heeres verbreitet worden. Die
Nachrichten ſind ohne Kenntnis der zuſtändigen Stellen gegeben, ent
halten ſachlich Unrichtiges, und eilen den Ereigniſſen voraus. Ent
ſchlüſſe ſind noch nicht gefaßt. Jn Kürze ſind die endgültigen Anord
nungen des Reichswehrminiſteriums zu erwarten

Amerikaniſche Ankäufe in Wien und Düſſeldorf?
Aus London wird gemeldet: Daily Expreß erfährt aus Paris, daß

die amerikaniſchen Stahlunterſuchungen, die die Böhlerwerke in Wien
und Düſſeldorf auf gekauft haben, jetzt auch über den Kauf der
Skodawerke Unterhandlungen eröffneken. Dieſe Unterhandlungen
finden in Bern ſtatt, wo Herr Skoda bereits eingetroffen iſt. Wenn
der Plan gelingt, ſchreibt das Blatt, daß Amerika das Monopol der
Stahlerzeugung auf dem Feſtlande erworben hat, ſo würde in dieſem
Falle als einziger Konkurrent die Firma Creuzot übrig bleiben.

Der Kaiſerprozeß in Hamptoncourt?
Aus Genf wird gemeldet: Wie die franzöſiſchen Blätter be

richten, wird der Kaiſerprozeß in Hamptoncvurt bei Lon
don ſtattfinden. Ferner melden ſie, daß die holländiſche Regie
rung nach einigem Schwanken der Forderung auf Auslieferung des
Kaiſers zugeſtimmt habe. Es ſcheint, daß das in den Friedensbedin
gungen geſtellte Auslieferungsverlangen den Ententeregierungen recht
unbequem geworden war. Aber der Brief des Prinzen Heinrich an
ſeinen Vetter, den König von England, hat die Angelegenheit allem An
ſchein nach wieder in Fluß gebracht. Der Brief wurde in der gan
zen Ententepreſſe abgedruckt, aber meiſt nur mit den
kurzen Worten „frech“ oder „arrogant“ bezeichnet. Jetzt ſchreibt der
Abgeordnete Denys Cachin im „Figaro“ darüber einen Seitartikel,
in dem es u. a. heißt, daß das Verfahren gegen den Kaiſer Schwierig
keiten biete und auf Einwände ſtoße. Der Kaiſer habe allerdings die
Verträge verletzt, aber manche Leute fragten ſich guch, wie groß bei
dieſem Verbrechen der Anteil des Kaiſers und wie groß der Anteil der
Allgemeinheit geweſen ſei, die Verantwortung Se ein ganzes Volk
zu kragen habe, einem Einzelnen gufzuerlegen. Der Angreifer iſt
geflohen; wozu ſoll man ihn noch beſtrafen 2“ fragt Cachin. „Er iſt
durch das Weltgewiſſen verurteilt doch muß geſagt werden, daß, wenn
es einen guten Grund für den Prozeß gibt, dieſer Grund jetzt durch
den Prinzen Heinrich geliefert worden iſt. Wenn der Prinz ſollte
Wert darauf gelegt haben, daß ſein Bruder angeklagt und verurteilt
werde, ſo gab es kein beſſeres Mittel, dieſes zu erreichen, als dieſen un
verſchämten Brief. Prinz Heinrich wagte es, Wilhelm II. als denAnkläger hinzuſtellen. Wenn jetzt der Prozeß gegen den deutſchen
Kaiſer zuſtande kommt, hat es Prinz Heinrich nicht anders gewollt.

Rotterdam, 11. Aug. „Sunday Times“ ſchreibt, daß trotz
der Erklärung Bonnar Law s über den Kaiſerprozeß aller Grund
zu der Annahme vorliege, daß der Prozeß nicht zuſtande kommen
wird. Je länger man ſich mit ihm beſchäftige, um ſo größer würden
die Schwierigkeiten für die Zuſammenſetzung eines Gerichtshofes deſſen
Kompetenz unangreifbar wäre. Es iſt kein Geheimnis, ſchreibt das

Veueſte Nachrichten.
Hie Rückkehr unſerer Kriegsgefangenen.

München, 12. Aug. (Priv.-Telegr.) Laut Korreſpondenz Hoff
mann hat die Reichsleitung auf ein Erſuchen der bayeriſchen Regie
rung, die ſofortige Rückkehr unſerer Kriegsgefangenen zu ermöglichen,
mitgeteilt, daß entſprechend dem Standpunkt. den die Entente ein
nehme, mit der Rückkehr unſerer Kriegsgefangenen erſt von Mitte Sep
tember zu rechnen ſei.

v. Falckenhain übernimmt die Verantwortung.
Berlin, 12. Aug. (Priv.-Tel.) General v. Falckenhain legt

Wert darauf, feſtzuſtellen, daß die Verantwortung für mit der Krieg
führung zuſammenhängende Entſchlüſſe und Befehle des vormaligen
Oberſten Kriegsherrn während der Zeit vom September 1914 bis
Auguſt 1916 ihm zufalle. Jm übrigen denke er nicht daran, ſich den
Feinden freiwillig zur Verfügung zu ſtellen, um damit deren jedem
Rechtsgefühl hohnſprechende Verſfahren anzuerkennen.

Politiſche Krawalle in Gent.
Amſterdam, 12. Aug. (Priv.-Telegr.) Wie die Havas

Agentur aus Gent meldet, kam es aus Anlaß von aktiviſtiſchen Kund
gebungen, wobei die Manifeſtanten „Nieder mit Belgien“ riefen, zu
ernſten Zuſammenſtößen. Mehrere Aktiviſten wurden verhaftet.

Ein neuer Krieg in Angarn.
Hagag, 12. Aug. Aus Paris wird gemeldet: Jn Pariſer Kon

ferenzkreiſen ſind Nachrichten eingelaufen, nach denen ſich ganz Ungarn
zu bewaffnen beginnt, um den rumäniſchen Truppen Widerſtand zu
leiſten. Die Nachrichten ſind ſo beunruhigend, daß ſie den Beginn
eines neuen Krieges in Ungarn befürchten laſſen. Die
Ungarn werden alles aufbieten, um die Rumänen wieder aus ihrem
Lande zu vertreiben. Obwohl die Rumänen die ſtärkſte Heeresgruppe
bilden, die in Ungarn ſteht, glauben die militäriſchen Behörden in
Paris doch, daß das verſtreute ungariſche Heer ſich mit den Bauern
vereinigen wird und daß ein Appell an den ſtarken Patriotismus des
ungariſchen Volkes von unberechenbarer Wirkung ſein kann. Jn der
Friedenskonferenz denkt man recht ernſt über die Lage.

Die rote Zahne auf engliſchen Kriegsſchiſfen?
Luganv, 12. Aug. Laut „Avanti“ hißten die Seeleute der in

Baku liegenden engliſchen Kriegsſchiffe die rote Fahne.
Die Kriegsſchiffe ſeien dann abgedampft, unbekannt wohin.

Forderungen der oberſchleſtſchen Zechenarbeiter.
Berlin, 12. Aug. Priv.Tel.) Die ſtreikenden Zechenarbeiter
in Oberſchleſien verlangen die Entlaſſung der unbeliebten Beamten
ſowie ſämtlicher Perſonen, die früher beim Grenzſchutz tätig waren.
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Blatt, daß wir mit unſerem Verlangen nach einer Verfolgung des Kai
ſers allein ſtehen, da die amerikaniſchen Delegierten das ganze Vor
gehen als unpolitiſch und überflüſſig anſehen. Wahrſcheinlich werden
die Alliierten verſuchen, den Schein zu wahren, und Holland offiziell
zur Auslieferung des Kaiſers auffordern, Holland wird ſich ebenſo
offiziell weigern, und damit dürfte die ganze Sache abgetan ſein.

Dieſe Annahme kehrt in der engliſchen Preſſe immer wieder.
Die Alliierten ſtellen den Bau von UBooten ein.

Eine Havas Depeſche meldet: Die alliierten Mächte haben an
geordnet, daß der Bau von Unterſeebvoten als maritimes Angriffs
mittel für alle alliierten Kriegsflotten einzuſtellen ſei.

Aufteilung der Beute im Balkan.
Verſailles, 12. Aug. Aus italieniſcher Quelle verlautet, da

Jtalien den Dodekanes mit Ausſchluß von Rhodos an n en
abtreten wird. Aus tkürkiſcher Ouelle verlantet, daß demnächſt fran
zöſiſche Truppen Dedeagatſch beſetzen werden. Die Serben haben
bei dem Oberſten Rat der Alliierten Volksabſtimmung für den Banat
von Temesvar verlangt.

Mißglückte Verſenkung der „Goeben“.
Verſailles, 12. Aug. Nach einer RadioMeldung aus Athen

ſollen türkiſche Offiziere verſucht haben, die „Goeben“, die ſich augen
blicklich auf der Reede von Nicomedia befindet, zu verſenken. Der
Verſuch wurde von engliſchen Kriegsſchiffen vereitelt. Die türkiſche
Beſatzung ſei geflohen.

Schleifung der Feſtungswerke von Antwerpen.
Verſailles, 12. Aug. Nach Meldung des „Journal“ des

Doébats“ aus Brüſſel iſt mit der Niederlegung der Befeſtigungen von
Antwerpen begonnen worden.

Beginn der deutſchpolniſchen Verhandlungen.
Berlin, 12. Aug. Geſtern nachmittag fand im Gebäude des

ehemaligen Herrenhauſes die Eröffnung der Verhandlungen zwiſchen
der deutſchen und der polniſchen Regierung ſtatt. Deutſ cherſeits
waren Vertreter aller beteiligten Reichs und Staatsbehörden, ſowie
die Behörden der Abtretungsbezirke erſchienen. Die polniſche
Kommiſſion beſteht aus fünf Führern und Delegierten mit dem
Ünterſtagtsſekretär Dr. Wioblewski an der Spitze, ſowie 40 Reſſort
vertretern. Seitens der alliierten Militärmiſſion waren acht Herren
zugegen

Unterſtaatsſekretär Haniel eröffnete die Sitzung mit einer
Anſprache, in der er die Abgeſandten der Zentralregierung der Republik
Polen und des erſten polniſchen Volksrats in Poſen, ſowie die Ver
treter der alliierten und aſſoziierten Hauptmächte begrüßte Er wies
darauf hin, daß die deutſche Regierung mit überaus ſchmerzlichem
Empfinden in die Beſprechungen eintrete, gleichwohl aber alles tun
werde, um die Verhandlungen

zu einem für beide Völker bindenden Ende zu führen.
Es ſei die Pflicht der Regierungen, gleichzeitig führend und durch
den Willen des Volkes getragen die a en Wünſche der Allgemein
heit aufzunehmen und zur Erfüllung zu bringen. Ein Hauptwunſch
des deutſchen Volkes gehe dahin, daß unſere Volksgenoſſen, die künftig
hin Angehörige der Republik werden, dort als e ne Bürger
den Schutz ihrer kulturellen Güter genießen. Als Leitſatz der Tagung
bezeichnete er den Grundgedanken der Programmrede des Herrn
Reichsminiſters Müller,

daß unſer Verhältnis zu den Nachbarſtaaten von dem guten Willen
für gegenſeitige Verſtändigung und von dem Geiſte aufrichtiger und
ehrlicher Friedensliebe beſeelt ſein möge.

Der Vorſitzende der polniſchen Delegation begrüßte
in ſeiner Erwiderung die deutſche Delegation, ſowie die Vertreter der
interalliterten Miſſion und verſicherte im Namen der polniſchen Regie
rung, daß dieſe die Verhandlungen

im Geiſte aufrichtigen Verſtändigungswillens
zu führen entſchloſſen ſei. Sie werde ſich glücklich ſchätzen, wenn dieſe

Viertkel von Baillenl wurde ver wüſtet.

Straßenbahnerſtreit in Riga.
Mitau, 12. Aug. Jn Riga ſind die Straßenbahner und die

Arbeiter der Dampfergeſellſchaft „Augsburg“ in den Ausſtand getreten.
Der Grund für den Streik iſt die Verweigerung einer Lohnerhöhung
und der Bewilligung eines freien Tages alle ſechs Tage.

Beginn einer polniſchen Offenſive gegen die Bolſchewiſten.

BVerſailles, 12. Aug. „Matin“ berichtet, daß nach Funk
ſpruchnachrichten die polniſchen Truppen von Minſk aus eine grö
ßere Offenſive gegen die Bolſchewiſten begonnen haben.

Paris, 12. Aug. Nach einer Meldung aus Warſchau ſollen die
polniſchen Truppen nach vierwöchigen blutigen Kämpfen die Stadt
Minſftk beſetzt haben. Ein Regiment polniſcher Huſaren iſt als erſtes
in die Stadt eingezogen.
Wie polniſche Blätter melden, hielt General Haller dieſer Tage
in Teſchen eine Anſprache an die polniſchen Truppen, in der er
ſagte: „Wir ſtehen in Oſt und Weſt auf der Wacht. Jeder Zoll breit
polniſchen Bodens iſt uns teuer. Wir werden ihn gegen die Begehr
lichkeit des Mörders zu ſchützen wiſſen.“ Jn Jablunkau er
widerte General Haller auf eine Anſprache des Bürgermeiſters, das
Teſchener Gebiet werde zu Polen gehören. Das polniſche Blatt „Kurver
Codziemy“ ſchreibt: „Der gebe unerſättliche Magen der Tſchechen wird
die ſechs Millionen Nichttſchechen nicht verdauen. Ein Krieg mit
e Tſchechen iſt heute der volkstümlichſte aller
Kriege.“

Neue Bedrohung Lettlands.
Mitau, 12. Aug. Jn der Richtung Lamburg und Lugafluß

greifen die Bolſchewiſten mit ſtarken Kräften an. Die Angriffe ſind
bisher abgewieſen worden. Auch Riga ſoll ſich wieder in den Händen
der Bolſchewiſten befinden.

Carnegie geſtorben.
Amſterdam 12. Aug. (Priv.-Tel.) Allgemeen Handelsblad

meldet aus London, daß der bekannte amerikaniſche Milliardär An
drew Carnegie geſtorben iſt.

Exploſion eines franzöſiſchen Munitionslagers.
Verſailles, 12. Aug. Jn dem großen Munitionslager bei

Bail len und Steenbecque erfolgte geſtern abermals eine Exploſion
von angeblich neuntauſend giftigen Gasgranaten. Faſt ein ganzes
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erſten gemeinſchaftlichen Verhandlungen dazu dienen könnten, eine
Grundlage für ein gutes nachbarliches Verhältnis
zu ſchaffen. Jedenfalls würde ſie die künftig dem polniſchen Staate
angehörenden Bürger deutſcher Abſtammung in loyalſter Weiſe in
jeder Beizehung als gleichberechtigte Mitbürger betrach
ten und behandeln. Jeder polniſche Staatsangehörige ſoll die Frei
heiten genießen, die das durch den Friedensvertrag befreite und wieder
vereinigte Polen von jeher allen Mitbürgern gewährt habe.

Der italieniſche General Hencivenga dankte in Vertretung des
zurzeit von Berlin abweſenden Chefs der interalliierten Militär
miſſion General Doupont für die in den Anſprachen den Vertretern
der aſſoziierten Regierung gewidmete Begrüßung und erklärte, ſeitens
der alliierten Miſſion werde alles geſchehen, um die Verhandlung nach
Möglichkeit zu unterſtützen und zu fördern. Nachdem dann der Zu
ſammentritt einer Kommiſſion für die Aufſtellung des Verhandlungs-
programms am Dienstag vormittag vereinbart worden war, wurde
die Sitzung geſchloſſen.

Zur Lage im Reiche.
Keine Abtrennung preußiſcher Gebiete

an Großthüringen.
Berlin, 11. Aug. (Amtlich.) Am 9. Auguſt fand auf Einladung

der preußiſchen Regierung in Weimar unter Vorſitz des Miniſterpräſi
denten eine Zuſammenkunft von Vertretern derjenigen Gebietsteile ſtatt,
die nach den von Thüringen geäußerten Wünſchen im Falle der Bildung
eines Freiſtaates Großthüringen für eine etwaige Vereinigung mit
dieſem Staate in Frage kommen könnten. Neben Vertretern mehrerer
preußiſcher Miniſterien waren anweſend Vertreter der Provinzialbehörden
von Sachſen und H eſſen-Naſſau, Vertreter mehrerer wichtiger
Städte, die Leiter einzelner Berufsvertretungen, Vertreter der Jnduſtrie
und insbeſondere auch Abgeordnete der verſchiedenſten Parteien
aus den fraglichen Landesteilen. Zweck der Zuſammenkunft war eine
Ausſprache zwiſchen der Regierung und den beteiligten Kreiſen Preußens
über die Haltung, die gegenüber den von Thüringen geäußerten Wün
ſchen einzunehmen ſein werde.

Sämtleche anweſenden Vertreter der beiden Provinzen ſowie ſämt
liche anweſenden Abgeordneten von der äußerſten Rechten bis zur
äußerſten Linken ſprachen ſich auf Grund ihrer Kenntnis der Stimmung
der Bevölkerung ausnahmslos dahin aus, daß eine etwaige Ab
trennung preußiſcher Gebiete den Wünſchen der Be
völkerung nicht entſpreche und daher unter keinen Umſtänden
in Frage kommen könnte. Es bedarf keiner Darlegung, daß in einem
Freiſtagt wie Preußen dieſe einmütige Haltung der in erſter Linie
beteiligten Staatsbürger bei der ferneren Stellungnahme der Regierung
zur ſogenannten Großthüringer Frage berückſichtigt werden muß.

Jm übrigen iſt die in die Preſſe gelangte Nachricht, daß Preußen
ſeinen am 3. 6. d Js. in der Landesverſammlung dargelegten Stand
punkt aufgegeben und ſich mit der überlaſſung von Staatsgebiet an
Groß Thüringen endgültig einverſtanden erklärt habe, nicht zutreffend.

Einſchränkung des Eiſenbahnverkehrs infolge Kohlenmangels.

Berlin, 12. Aug. Neue große Betriebsſtörungen im Eiſenbahn
verkehr infolge Kohlenmangels ſind, wenn die Kohlenförderung weiter
ſo unzureichend wie bisher vor ſich geht, mit Sicherheit zu befürchten.
Der Eiſenbahnminiſter hat bereits vor längerer Zeit eine erhebliche
Einſchränkung des Perſonenverkehrs, insbeſondere die
Wiederaufhebung der für den Sommerverkehr eingerichteten Züge und
eine Einſchränkung des Sonntagsverkehrs angeordnet. Bisher reicht
der vorhandene Kohlenbeſtand nicht entfernt aus, um das Verkehrs
bedürfnis zu befriedigen. Wir wir hören, ſind Maßnahmen ergriffen,
um zu verhindern, daß auch der Güterverkehr ins Stocken kommt
und dadurch das Wirtſchaftsleben weiter ſchwer gefährdet wird.



Unſere Finanzſchwierigkeiten.
Aus Weimar wird berichtet: Auf Wunſch der Nationalverſamm

lung hat Finanzminiſter Erzberger bereits vor einer Reihe von
Wochen zugeſtanden, daß er dem Ausſchuß eine Denkſchrift unter
breiten würde, worin der

Geſamtbedarf an Steuern
einmal zuſammengeſtellt werden ſollte. Dieſe Denkſchrift iſt jetzt fertig
geſtellt. Sie wird in den nächſten Tagen der Nationalverſammlung zu
ehen. Daraus ergibt ſich, daß der Steuerbedarf von Reich, Einzelſagten und Gemeinden zuſammen auf

rund 24 Milliardengeſchätzt wird, von denen 1758 Milliarden auf das Reich, und 624 Milli
arden auf Staat und Gemeinden entfallen. Die bisherigen Steuer
einkommen werden auf etwa 7,6 Milliarden geſchätzt. Dabei ſind die
neuen, der Nationalverſammlung jetzt vorliegenden Entwürfe mit etwa
1200 Millionen Mark eingeſetzt. Aus dem Reichsnotopfer wird
eine Zinserſparnis von jährlich etwa 3--38 Milliarden herausgerechnet.
Die Umſatz ſteuer ſoll nach der Regierungsvorlage 4——5 Milliarden
bringen, alſo, da ſie bisher etwa 1 Milliarde abwarf, 3-4 Milliarden
mehr. Daraus ergibt ſich, daß immer noch 9—-928 Milliarden
fehlen, die, zum Teil wenigſtens, aus einer denkbar ſchärfſten Er
faſſung der Einkommen aus Kapitalrentenſteuer herausgeholt werden
ollen. Beſonders hingewieſen wird in der Denkſchrift darauf, daß es
ch hier nur um Schätzungen handelt und daß außerdem in dieſem Ge
amtbetrag die für uns aus der Unterzeichnung des

Friedensvertrages abzuleitenden Geldbeträge noch
nicht hineingerechnet ſind.

Ohne Steigerung der Kohlen förderung
kein Erwachen unſeres Wirtſchaftslebens.

Berlin, 12. Aug. Der Verkehrsminiſter Oeſer hielt geſtern
r die Mitglieder der Berliner Handelskammer über die Betriebslage

er Staatseiſenbahnen und den Herbſtverkehr einen Vortrag. Ohne
eine Steigerung der Kohlenförderung, ſagte er, wird ein Erwachen un
ſeres Wirtſchaftslehens nicht möglich ſein. Es wird vielleicht nötig
werden, durch Reichsgeſetz die Berwendung der Rohkohle in der bis
herigen Form zu verbieten. Der Miniſter will ſich dafür einſetzen,
daß ſoviel Kohlen wie möglich abgefahren werden. Es iſt aber damit
zu rechnen, daß für längere oder kürzere Zeit für andere Güter eine
Sperre eintreten wird. Zur Vermindeung der Notlage will Oeſer auf
die Arbeiterſchaft dahin einwirken, daß die Reparaturen in kürzerer
Zeit vollendet werden. Für heute nachmittag hat der Miniſter Ver
treter aller Fachverbände zu einer Sitzung einberufen.

De Bewegung der Eiſenbahner.
Rücktritt der kommuniſtiſchen Eiſenbahnerführer.

Berlin, 11. Aug. Nach den geſtrigen Beſprechungen des Mi
niſteriums der öffentlichen Arbeiten mit dem Gewerkſchaftsbund deut
e Eiſenbahnarbeiter werden die bekannten Führer der neuen Streik

ewegung Monne und Schütze von der Leitung der Erfurter Be
zirksleitung zurücktreten. Miniſter Oeſer hat die Vorſitzenden der Eiſen
bahnfachverbände für morgen nachmittag zu einer Beſprechung nach
ſolenn eingeladen, in der die Vorgänge der letzten Zeit erörtert werden

en.
Die Forderungen der Eiſenbahner.

rankfurt (Main), 11. Aug. Am Sonntag vormittag ſprach
e er Bezirksleiter L um b in einer zahlreich beſuchten Verſammlung

ber die Forderungen der Eiſenbahner. Wenn die Einführung des
Räteſyſtems, ſo führte der Redner aus, nicht in allen Betrieben erfolge,
ſo könne man ſich in Weimar auf etwas gefaßt machen. ber den
Stand der Lohnforderungen auf Grund der Jenenſer Beſchlüſſe ſei vom
Zentralvorſtand die Auskunft eingegangen, daß noch in dieſer Woche
in Berlin die Lohnkommiſſion zuſammentreten werde. Jn der Dis
kuſſion führte ein Redner u. a. aus, daß der Miniſter Oeſer die Arbeiter
im alten Sinne knute und ſcharf Stellung gegen den Miniſter genommen
werden müſſe. Die Mehrzahl der Redner übte ſcharfe Kritik an den
Ausführungen des Referenten Lumb
Eiſenbahnverwaltung.

Die Erklärung, daß man unter allen Umſtänden den Generalſtreik
entfachen müſſe, wenn die Regierung die Forderungen der e
nicht bewillige, wurde von der Verſammlung mit zu ſtimmen dem
Beifall agufgenommen.

Am Dienstag findet im Eiſenbahnminiſterium unter dem Vorſitz
des Miniſters Oeſer eine n ſtatt, an der die Vorſitzenden ſämt
Ucher Eiſenbahnfachverbände teilnehmen werden.

Ruhe in Chemnitz
Chemnitz, 11. Aug. Zwiſchen den Vertretern der drei ſozialiſti

ſchen Parteien und dem Kommando der Reichswehrbrigade wurden in
einer Beſprechung am Sonnabend Vereinbärungen getroffen, denen
folgendes zu entnehmen iſt: Die Uberwachung der ſtaatlichen und ſtädti
chen Gebäude übernehmen die Chemnitzer Sicherheitstruppen, ſowie
ie Unteroffiziere der alten Chemnitzer Regimenter, die meiſt ver

e und Chemnitzer Bürger ſind. Dieſe Truppen haben auch die
ufgabe, alles Heeresgut, das bei den Kämpfen am Freitag weg
enommen wurde, zu ſammeln und beim Sicherheitsbataillon der 181er
aſerne abzugeben. Die drei ſozialiſtiſchen Parteien werden ihnen

dabei jede mögliche Unterſtützung zuteil werden laſſen. Die vom Reichs
Paehnee h inhaftierten politiſchen Gefangenen ſind ſchon vor der
Beſprechung freigelaſſen worden

Abflauen des Kaliarbeiterſtreiks.
Berklin, 12. Aug. Die Belegſchaft des Kalibergwerks Rott-

leben Gergrebier Naumburg), iſt vollſtändig wieder eingefahren.
n dieſem Revier arbeiten ſämtliche Kalibergwerke. Die Streiklage
at ſich ſonſt nicht geändert. Jm ganzen ſtreiken heute 5712 Kaliberg

eute.Abrechnung des Bergarbeiterverbandes mit den Hetzern im Kaliberg
arbeiterGeneralſtreik.

Halkle, 12. Aug. Die Halleſche Bezirksleitung des Bergarbeiter
verbandes hielt hier eine Konferenz ab, die von zahlreichen Abgeord
neten aus den Kreiſen der Kaliarbeiter beſchickt war. Es wurde auf
Grund der Berichte der einzelnen Belegſchaften feſtgeſtellt, daß der
Streik, der insgeſamt nur 31 Schächte nicht etwa Werke erfaßt
hat, von denen eine Anzahl aber ſchon wieder arbeiten, zu einem
großen arg der Unabhängigen geworden iſt, Und im An
u wurde mit der Uberſchrift Der er et daher windel
n der deutſchen Kaltinduſtrie“ ein Aufruf verfa t, der an Deutlich

keit nichts zu wünſchen übrig läßt. Zunächſt wird mit dem Haupt
macher, dem Steiger Peter s, abgerechnet, der die ganze Streikhetze
nur aus perſönlicher Rache betrieben habe. Dann wird auf
das gewiſſenloſe Treiben der ſogenannten Streikleitungen hingewieſen,
die mit Lügen, großen Verſprechungen und Terror die Arbeiter aus
den Schächten holten und dann verſchwanden Zum Schluß wendet
e der Aufruf c die Einſicht der Arbeiter und fordert ſie auf, endlich

ernunft anzunehmen.Anftenchng und Beweiskraft r der Aufruf, den in ſeinen
Einzelheiten wiederzugehen wir uns aus aummangel verſagen müſſen,Sulig nichts zu wünſchen übrig.

Politiſche Äberficht.
Zur Lage in Angarn.

Ein engliſcher Prinz als König von Ungarn
Die „Nationalzeitung“ meldet aus Wien: Die monarchiſtiſche Be

wenang in üngern ſcheint unter dem Druck der Entente eine neue
Wendung zu nehmen. Es kaucht jetzt der Name des Herzogs Adolf
on Teck als Thronanwärker in Ungarn auf.

Wie die „Frankfurter Zeitung“ auf Genf meldet, wird ſich der Rat
der Entente erſt am Montag oder Dienstag mit dem Antrag des Erz
herzogs Joſef auf Anerkennung ſeiner Regierung befaſſen. Die Zeitun
gen, die dem franzöſiſchen Miniſterium des Außern naheſtehen, wie
Petit Pariſien“, „Journal“ und „Echo de Paris“, laſſen vorausſehen,

baß die Entente die Anerkennung nur unter gewiſſen Voraus-
ehungen ausſprechen wird, d. h., daß ſie mit dem Erzherzog inWedpanriangen kreten wird, um ihm gewiſſe Bedingungen zu ſtellen.

Journal“ verſichert, daß man die Bekehrung des Erzherzogs zur Re
Ablik in Paris nicht für ſehr ehrlich hält, daß man aber noch mehr

Liſte nimmt an der Perſon ſeines Miniſterpräſidenten Friedrich.
Erzherzog Joſef „denkt nicht an Errichtung der Monarchie“.
Dem Berl. Lok.-Anz.“ wird aus Budapeſt gemeldet Erzherzog

Joſef hat eine Proklamation erlaſſen in welcher er feierlich erklärt,
daß er nicht daran denke, die Monarchie wieder zu errichten und ſich
die ungariſche Krone zu erwerben.

Die Politik der Herzogin von ne ung
Die Neue Berliner Zeitung“ erfährt aus Zürich: Jn Zürich ver

lautet aus zuverläſſiger franzöſiſcher Quelle, daß in Genf mit allen

und zu den Maßnahmen der

Mitteln daran gearbeitet wird, den früheren Kaiſer Karl
wiederaufden Thron zuheben. Beſonders eifrig betätigt ſich
in dieſer Hinſicht die Schwiegermutter des Kaiſers, die Herzogin von
Parma, die alle verwandtſchaſtlichen Beziehungen auszunutzen trachtet,um die frühere Monarchie wieder herzuſtellen. Es ſoll t gelungen

ſein, den früheren Kaiſer Karl, der ſich anfangs paſſiv verhielt, dazu
zu bewegen, daß er unter gewiſſen Garantien der Ententemächte wieder
die Krone annehme. Beſonders in Frankreich würde man die Wieder
kehr der Habsburger auf den Thron in den Kreiſen der Hochfinanz
begrüßen, da man auf dieſe Weiſe hofft, beſſere Ausbeutungsmöglich
keiten der Länder zu haben. Tatſächlich wird auch bereits in Paris an
der Herſtellung der Donauföderation gearbeitet, und zwar ſucht man
eine Form zu finden, die dem Ehrgeiz der neuen aus der Monarchie
hervorgegangen en Staaten auf der einen Seite und den Wünſchen
Kaiſer Karls auf der andern Seite gerecht wird.

Rumänien benutzt Ungarn als Fauſtpfand.
Die Rumänen betrachten von jeher die Politik nur als ein Ge

ſchäft, denn trotz ihres heißen Blutes waren ſie ſtets kalte Rechner, um
ſo kühler, je höher die politiſche Temperatur getrieben wurde. Das
Verhalten dieſes Volkes während der erſten Jahres des Krieges und
beſonders in den Monaten vor ſeinem Eintritt in den Vierverband,
iſt noch friſch in Erinnerung. Bratiauu feilſchte damals um die Zu
ſage der rumäniſchen Hilfe, wie es kein Schleichhändler mit ſeiner Ware
beſſer tun kann. Mit dem Angebot der Entente trieb er das der
Mittelmächte in die Höhe. Mit dem neuen Angebot Dertſchlands dann
wieder den Vierverband. Und ſo ging das ſchamloſe SchieberſpielMonat um Monat, bis ſchließlich beide Mächte ruppen die Rumänen
verachten lernten und dieſes Land nur noch als uftches Staatsweſen

einſchätzten. Endlich verkaufte Bratianu das rumäniſche Heer an den
Vierverband. Ob er ſich dazu entſchloſſen hatte, weil er nach Amerikas
Eintritt in den Krieg einen Sieg Deutſchlands nicht mehr für möglich
hielt oder ob die großen und verlockenden Angebote der Entente die
Entſcheidung herbeigeführt haben, wird ſchwer zu ergründen ſein.
Sicher iſt aber, daß die Rumänen einen Wucherpreis für ihre Waffen
hilfe verlangt haben und ebenſo ſicher iſt auch, daß die Entente dieſen
Preis bewilligt hat, in der feſten Abſicht, ihn nicht zu bezahlen. Wenn
Rumänien und Engländer politiſche Geſchäfte mächen, iſt das nicht
anders zu erwarten. Die Rumänen fühlten ſich nun auf der Friedens
konferenz als die Geprellten und waren ſehr entrüſtet. Da hat es ein
glücklicher Zufall gewollt, daß Rumänien als Beauftragter der Alliier-
ken Ordnung in Ungarn ſchaffen ſollte. Der Auftrag wurde bereit
willig angenommen, Ungarn beſetzt und nun hat Rumänien ein
Fauſtpfand, das es nicht eher herausgeben will als bis der Vierverband
den Preis bezahlt, der beim Abſchluß der Waffenhilfe 1916 ausgemacht
word enwar und um den die ehrenwerte Entene das noch ehrenwertere
Rumänien beim Frieden geprellt hat. So mußte es ſchließlich kommen,
und die Welt erlebt jetzt das köſtliche Schauſpiel, wie ein Gauner
den anderen übers Ohr gehauen hat.
Budapeſt, 11. Aug. Das rumäniſche Preßbureau meldet: Wie
in Regierungskreiſen verlautet, will Rumänien keinesfalls Ungarn
räumen, ehe nicht die Entente alle im Vertrage von 1916 gemachten
Zugeſtändniſſe einlöſt.

„Genf, 11. Aug. Nach einem Telegramm der „Neuen Züricher
Zeitung“ nimmt der Konflikt zwiſche Rumänien und der
Entente immer ſchärfere Formen an. Auf eine Anfrage des eng
liſchen Generals Gordon im rumäniſchen Hauptquartier lehnte der
rumäniſche General die Antwort ab. Der engliſche General legte dar
auf bei der engliſchen Miſſion Beſchwerde ein. Nach einem Privat
telegramm des „Corr d. Sera“ iſt bis Sonnabend abend auf die eng
liſche Aufforderung nach dem rumäniſchen Waffenſtillſtandsbegehren
mit Ungarn keine Antwort eingetroffen. Das Blatt ſieht den voll
ſtändigen Bruch mit der Entente voraus.

Weſtungarn will zu Deutſchland
Wien, 11. Aug. Wie die Blätter melden, fand geſtern in Fürſten

feld eine Maſſenberſammlung der Bevollmächtigten der Bevölkerung
Weſtungarns ſtatt, welche eine Entſchließung annahm, in der gegen
die Beſtrebungen zur Schaffung einer weſtungariſchen Autonomie pro
teſtiert wird und behufs baldigen Anſchluſſes Deutſchungarns
an das Deutſche Reich die Durchführung der Volksabſtimmung
gefordert wird. Die Entſchließung wurde Staatsſekretär Renner
telegraphiſch übermittelt.

r

Deutſch Sſterreich.
Ludo Hartmanns Rücktritt.

Wien, 11. Aug. Der deutſch-öſterreichiſche Geſandte in Berlin,Dr. Hartmann fat, nachdem er ſchon kürzlich dem Staatskanzler
ſein Amt zur Verfügung geſtellt hat, nach einer Unterredung mit Dr.

Renner mündlich ſeine Demiſſion gegeben. Der Staats
kanzler hat die Demiſſion zur Kenntnis genommen und Hartmann ge
beten, einſtweilen die Geſchäfte in Berlin ſortzuführen, bis der Stagks
kanzler im Einvernehmen mit dem Hauptausſchuß die Frage der Neu
ung der auswärtigen Vertretungen beraten und entſchieden haben
werde.

Frankreich.
Luxusſteuer für künſtliche Glieder in Frankreich.

Bern, 11. Aug. Mit welcher Rückſichtsloſigkeit in rdie Berſtümmelten behandelt werden, dürfte aus einer Mel ung des
„Petit Journal“ hervorgehen, nach welchen die Verſtümmelten für
ihre künſtlichen Glieder Luxusſteuern zu zahlen haben.

Rußland.
Die Armee Koltſchaks vernichtet?

Die Petersburger Blätter melden aus Moskau: Die ſüdliche Armee
gruppe ſteht 40 Kilometer weſtlich von Tſcheljabinſk, wo die Rote
Armee ein tſchechiſches, ein ſerbiſches und ein Koſaken Regiment ver
nichtete. Bei der Eroberung von Tſcheljabinſk fielen den Bolſchewiſten
15 000 Gefangene, 2000 Waggonladungen Kohlen, 32 Lokomotiven,
wertvolle Kriegsbeute, die auf 1 Million Rubel geſchätzt wird, in die
Hände Koltſchak, der bei Tſcheljabinſk den Bolſchewiſten eine Nieder
lage bereiten wollte, leitete während fünf Tagen die Operationen er
fönlich. Er erlitt eine vollſtändige Niederlage und wurde zum Rückzug
gegwungen. 4000 Mann wurden von den Bolſchewiſten gefangen und
40 Maſchinengewehre und ein Panzerzug erobert

Die Sowjetregierung ränmt Moskan.
Amſterdam, 12. Aug. Laut „Algemeen Handelsblad“ meldet

„Daily Mail aus Helſingfors, daß die Unzufriedenheit über die
Sowjetregierung in Moskau im Wachſen begriffen iſt, und daß die
Regierung Maßnahmen trifft, um den Kreml zu räumen und nach
Tula, 120 Meilen ſüdlich von Moskau, umzuziehen.

Todesfälle
Leoncavallo Jn Montecatini iſt der einſt auch in Deutſchland

viel, ja überſchwänglich gefeierte Komponiſt Ruggierv Leoncavalla im
Alter von 61 Jahren geſtorben. Sein Tod weckt die Erinnerung an
die Zeit, da es beinahe kein populäres Konzert in Deutſchland gab,
bei dem nicht das Jntermezzo aus der „Cavallerie Ruſticanga“ geſpielt
wurde. Der „Bajazzo“ war wirklich ein großer Burf. Was nachher
kam, war minderwertig, vor allem der unglückliche „Roland von
Berlin“, den er im Auftrage Kaiſer Wilhelms II. chrieb.

Provinz und Umgegend.
Torgau 12. Aug. Wegen ausgedehnter Erntediebſtähleſind e en Ernteſchuß militäriſche Kommandos aufs Land entſandt

worden Die Landbevölkerung begrüßt dieſen Schutz dankbar und m
das Verbleiben der Truppen erbeten. Von einem ſolchen Poſten der

Mocrena bei Torgau in der5. Landesjägerabteilung wurden inFaßt m 9 zum d Auguſt Leute beim Plündern beobachtet. Der
Poſten rief die Plünderer wiederholt an, die ſchließlich die Flucht er
en Da ſie trotz viermaligen Haltrufens und trotz Abgabe eines
Warnungsſchuſſes rig ſtanden, machte der Poſten von der affe Ge
rauch Einer der Plünderer wurde erſchoſſen und ein zweiter
verwundet. Das Verhalten des Poſtens iſt vollkommen einwandfrei.

Magdeburg, 12. Aug. Bei der Mauſeburg unweit des Herren
krugs wurden die mit Stricken zuſammengebundenen Leichen eines
jungen Mannes und eines Mädchens aus der Stromelbe gezogen. N
den bei ihnen gefundenen Papieren ſind die Toten ein Otto Sam-balg r eine Liddi Fülle aus Mühlhauſen i. Th., die wegen der
Unmöglichkeit ihrer ehelichen Vereinigung gemeinſam in den Tod ge

gangen ſind. e dF Aſchersleben, 12. Aug. Nach einer Gerichtsverhan
lung gerieten die Arbeiter Willert und Zeidler in Streit in deſſen
Verlauf Willert ein Meſſer zog und ſinnlos auf Z. und deſſen Tochter
einſtach. Während die Tochter nicht unerheblich am Kopfe verletzt
wurde, trug 3. einen ſchweren Lungenſtich dabon, der ſeine ſofortige
überführung ins Krankenhaus nötig machte. Ein
arbeiterſtreik iſt auf der Domäne Egeln ausgebrochen.

werden höhere Lohnforderungen geſtellt, als durch den Tarif bisher
feſtgelegt ſind.

Cöthen, 12. Aug. Jm benachbarten Edderitz überfiel ein
Fremder den Poſthalter Jäntſch, einen ſchwer kriegsbeſchädig-
ten Mann, und würgte ihn, bis er beſinnungslos umſank. Dann
raubte er aus der Poſtkaſſe über 4000 Mark und verſchwand
damit. Der überfallene wurde erſt nach längerer Zeit aufgefünden.
Von dem Räuber hat man noch keine Spur.

Annaburg, 12. Aug. Nach den Friedensbeſtimmungen müſſen
die hieſige Unteroffiziervorſchule und die Militär-
Knaben-Erziehungs anſtalt bis zum 1. Oktober entmili-
tariſiert werden. Beide Anſtalten treten zum 1. Oktober ſodann
zunächſt zum Reichsfinanzminiſterium über, das die Anſtalten bis zum
1. April 1920 an die Unterrichtsminiſterien der Bundesſtaaten zu über
r beabſichtigt. Die Siedelungs geſellſchaft Sachſen-

an d plant die Errichtung einer großzügigen Siedelungskolonie in
unmittelbarer Nähe des Ortes. Es kommen über 100 Einfami-
lienhäuſer mit Nebenanlagen in Betracht. Die Vorarbeiten ſind
ſo weit gediehen, daß in Kürze mit dem Bau der einzelnen Häuſer
begonnen werden kann.

Kaſſel, 11. Aug. Nachts wurde hier in das nicht weit vom
n re entfernte Lagerhaus der GroßhandelsfirmaScharfenberg u. Lieberg ein gebrochen und für 80000 A Seiden-

ſtoffe und Tuche erbeutet.
Braunſchweig, 11. Aug. Nachdem die Betriebsverſammlung der

Arbeiterſchaft der Automobilfabrik H. Biſſingen die For
derung auf Wiedereinführung der Akkordarbeit und der 48-Stunden
Woche abgelehnt hatte, wurde der geſamten Belegſchaft zum
28. Auguſt ge kündigt. Die Firma ſah ſich zur Stellung ihrer For
derung gezwungen, um konkurrenzfähig zu bleiben, denn von den 47denen Automobilfabriken arbeiten gegenwärtig 45 wieder in Akkord.

11. Handlungsgehilfentag für Sachſen-Anhalt.

Am Sonnabend und Sonntag hatten ſich in Magdeburg Vertreter
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verbandes aus über 90 Orten
der Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt zum 17. ordentlichen
Gautage des Gaues Sachſen-Anhalt und zum 11. Handlungsgehilfen
tage fur Sachſen-Anhalt eingefunden. Die Tagung, die von über
600 Beſuchern beſchickt war, war eine einmütige Kundgebung für die
Pflichtaufgaben und für die rechtlichen Forderungen der männlichen
Handlungsgehilfenſchaft in jetziger und nächſter Zeit. Vertreter desber praftiums, der Regierungs Präſidenten Magdeburg und Merſe
burg, der ſtaatlichen Behörden in Magdeburg, der Handelskammern
Magdeburgs und Halle legten in ihren Anſprachen ihr weitgehendſtes
Intereſſe an der inhaltsreichen Tagung dar. Nach reichbegründeten
Vorträgen von Emil Barthel- Halle, Erich Bauerſchäfer Magdeburg
und Ernſt Richter Magdeburg wurde den vorliegenden Entſchließungen
ohne Ausnahme zugeſtimmt und damit die Forderungen des e
nationalen Handlungsgehilfen-Verbandes auf Abbau der Frauenarbeit
in Handel und Induſtrie, Beſeitigung der nicht auf Erwerb angewieſe
nen Hilfsdienſtpflichtigen bei Staats Gemeinde und Privatbetrieben,
geſetzliche Regelung des Lehrlingsweſens, Einführung von Handelsten Aufrechterhaltung der AngeſtelltenAusſchüſſe und Gleich
berechtigung der kaufmänniſchen Angeſtellten gegenüber den gewerblichen
Arbeitern im kommenden Betriebsratsgeſetz, weitere Ausgeſtaltung der
Tarifverträge, Anwendung der gewerkſchaftlichen Kampfmittel und
Zuſaimmenſchluß der Handlungsgehilfen in der nur von männlichen
Berufsgenoſſen gebildeten Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeſtellten
(Deutſchnationaler HandlungsgehilfenVerband), reſtlos anerkannt. Auf
Vorſchlag des Vorſitzenden Gauvorſteher Richter Magdeburg würde
ebenſo einmütig eine Entſchließung an Regierung und National-Ver-
ſammlung angenommen, in der die Anwendung aller verfügbaren Mittel
zur baldigen Heimkehr der e gefordert wird. Ausdem Tätigkeits Bericht ging hervor, daß der Gau Sachſen Anhalt des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Verbandes heute 72 Hrtsgruppen
mit 9000 Mitgliedern umſchließt und damit der frühere Frie nsbeſtand
um mehr als ein Drittel überholt iſt. Zum nächſten Tagungsorte wurde
Halle beſtimmt.

Merſeburg und Umgegend.

12. Auguſt 3Vorbei iſt die ſchöne Ferienzeit wohl Zum lebhaften Bedeert

manches kleinen Schulbeſuchers. Aber troßdem zogen ſie heute
morgen wieder alle mit frohem Geplauder zur Schule ihre Ferien
erlebniſſe austauſchend. Wenn man auch nicht ſo ganz voll auf ſeine
Koſten gekommen iſt bei der kalten und regneriſchen Feriengeit, ſie
verging doch ſo raſch für die Kleinen und ſie war doch ſo ſchön. Jetzt
aber heißt es wieder mit friſchen Kräften ans Werk gehen, um auch dem
Lehrperſonal Freude zu bereiten durch fleißiges Lernen und gute Fort
ſchritte, um damit das feſte Fundament zum ſpäteren tüchtigen Menſchen
und nützlichen Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft zu legen. Und
namentlich alle jene, die im erſten Quartal des neuen Schulfahres
etwas nachläſſig waren und hinter dem Klaſſenziel zurückblieben, haben
alle Veranlaſſung, jeht ſich energiſch an die Arbeit zu ſetzen. Noch
ſtehen bis zur Verſetzung drei volle Vierteljahre bevor, und wer den
guten Willen hat, findet in dieſer langen Zeit noch reichlich Gelegenheit,
das Verſäumte nachzuholen. Vleibt man aber auch jetzt noch bei der
Gewohnheit, die Sommernachmiktage lieber draußen im Freien beim
Spiel zu vertrödeln, ſo iſt es ſhäter mit dem Wiedereinholen des Ver
ſäumten ſchlecht beſtellt. Die ſchöne Ferienzeit muß jeden antreiben,
ſich der Ferien auch wirklich verdient zu zeigen und nicht im Lernen
und Wiſſen immer Ferien zu halten!

Ehrung der gefallenen Poſtbeamten. Das Reichspoſtminiſterium
hat genehmigt, daß die Poſtbeamten ihre im Weltkriege gefallenen
Kollegen durch Anbringung von Gedenktafeln in Marmor oder
dergleichen in den Schalterhallen der Poſtgebäude ehren Die
Koſten müſſen die Beamten ſelbſt tragen, da hierfür das Reich bei der
jetzigen Finanzlage keine Mittel verfügbar hat. Die Ehrung der ge
fallenen Berufsgenoſſen ſollte auch anderen Berufszweigen nach

ahmenswert erſcheinen!
Viehgählung an September 1919. Auf Anordnung des

Bundesrates findet am 1. September 1919 eine Viehzählung ſtatt.
ber die Ausführung wird folgendes verordnet: Die Zählung erſtreckt
ſich auf Pferde, Rindvieh Schafe, Schweine Ziegen Federvieh und
Kaninchen. Die Zählung geſchieht gemeindeweiſe.

Die Mager- und Buttermilch kommt am Mittwoch den 13. Aug.,
in den Verkaufsſtellen von Fiſcher, Kötteritzſch und Trommer

zur Ausgabe SAufhebung des Einſuhrverbots für deutſche Zahlungsmittel in
Frankreich. Wie „Havas“ meldet iſt das Verbot der Einfuhr von
deutſchen Banknoten, deutſchem Gelde und anderer deutſchen Zahlungs
mittel aufgehoben worden.

Ein Merkblatt für den Poſtverkehr mit den beſetzten Gebieten
iſt jetzt neu erſchienen. Es enthält alle neuen Beſtimmungen ausführ
lich und iſt bei den Poſtanſtalten erhältlich. Gr

Schlechte Gurkenernte. Mit der ſogenannten auren Surkenzeit“ r in dieſem Jahre nichts. Auch der beliebte Gurkenſalat
fehlt. Dex Wettergott hat durch die Gurkenernte einen dicken Strich
ezogen. Kälte und Meltau haben die Befruchtung ſtark beeinträchtigt,
o daß neun Zehntel aller Blüten taub ſind. Da kann auch „die große
Hitzwelle“ nichts mehr gutmachen, die nach der Anſicht der Wetter
macher jede Stunde eintreffen muß, was uns aber höchſt zweifelhaft
erſcheint. Wenn ſchon die Gurkenhändler anſtandslos 17 bis 20
für ein Schock Gurken zahlen, dann iſt es leicht zu berechnen, wie teuer
die Früchte werden, bis ſie zum Konſumenten kommen.

Freier Eiſenbahn Umzug im Kriege venſtonierter Beamten.
Den ſeit Beginn des Krieges in den Ruheſtand getretenen Beamten
oder deren Hinterbliebenen ſoll von der Eiſenbahn bei der Uberſiedlung
nach dem neuen Wohnort freie Fahrt und frachtfreie Beförderung des
Umzugsgutes in Zukunft (nach einem Erlaſſe des Miniſters der öffent
lichen Arbeiten ohne Beſchränkung auf die einjährige Friſt des 2
Ziffer 18 der Freifahrtordnung gewährt werden, wenn die Überſiedlung
Hig Ende Märs 1921, von welchem Zeitpunkt ab die Staatseiſenbahnen
vorausſichtlich auf das Reich übernommen werden, ausgeführt wird.

Erkrankung durch amerikaniſche Opiumzigaretten. Die „Süd
deutſche Tabakzeitung. läßt ſich aus Kiel melden Es mehren ſich
die Falle von Erkrankungen inſolge dges Genuſſes der ſog. engliſchen
Zigaretten, die allerdings zumeiſt amerikaniſchen Urſprungs ſind. Die
engliſchen Zigaretten gelangen aus dem beſetzten Gebiet in großen
Maſſen ins Landinnere. Der mit einem Opiat getränkte Tabak ver
urſacht bei ſtarkem Konſum Ubelkeiten, Magenbeſchwerden, Venommen
heit. Bei manchen Perſonen treten auch Vergiftungserſcheinungen auf

Folge übermäßigen Genuſſes beobachtet worden.
alle von Lungenbluten ſind in hieſigen Krankenanſtalten als
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Kurioſes von Schweinepreiſen. Vom Reichsminiſterium ſind
neben den Höchſtpreiſen ür Schlachtkälber und Schlachtſchweine auch
die e für e und Läuferſchweine, die ebenfalls als Höchſt
preiſe anzuſehen ſind, neu feſtgeſetzt worden, und zwar für Ferkel bis
15 Kilogramm 5 A für das Pfund Sebendgewicht. für Läuferſchweine
über 15 Kilogramm auf 8 A für das Pfund Lebendgewicht. Der
Sprung von 5 auf 3 iſt nun etwas groß und deigt das ſonderbare
Verhältnis, daß ein 30 Pfund ſchweres Ferkel 150 und ein 50 Pfd.
ſchweres Läuferſchwein genau ſo viel koſtet. Ein 40 Pfund-Läufer
würde ſich dann ſogar nur auf 120 ſtellen, alſo billiger ſein als ein
S von 80 Pfund. Das wird zur Folge haben, daß die Läufer im

ewicht von 30— 60 Pfund aus dem Verkehr verſchwinden. Da wäre
es ſchon richtiger geweſen, ſo ſchreibt der „N. K.“, wenn die erſten 30

fund je 5 K. und jedes weitere Pfund 3 koſtete.
Anmeldung ungariſcher Staatspapiere. Seitens der unga

riſchen Regierung iſt die Anmeldefriſt von ungariſchen Staats und
ſtaatlich garantierten Anleihen, die letzthin bis züm 31. Auguſt 1919
verlängert worden war, neuerdings um 2 Monate bis zum 31. Oktober
1919 verlängert worden.

Das unbefugte Tragen von Kriegsauszeichnungen, insbeſondere
des Eiſernen Kreuzes J. Klaſſe, das in der letzten Zeit ſehr überhand
enommen hat, ſoll nun ernſtlich bekämpft werden. Die Polizeibeamten

ſind angewieſen worden, die unbefugten Träger ſolcher Auszeichnungen
dem Gerichte zu überantworten. Da ſich hierbei auch für die berech
tigten Ordensinhaber Härten und Unannehmlichkeiten nicht immer
vermeiden laſſen, wird es ſich für dieſe empfehlen, ihre Beſitzzeugniſſe
oder anderweitigen Ausweispapiere bei ſich zu führen.

Die Parzelle Kartenblatt 6, Nr. 144, mit einer Größe von
3,10 Ar, ſoll durch Kauf von dem Beteiligtenvertreter Rechnungsrat
Eichardt für 1085 in den Beſitz der Stadtgemeinde Merſeburg
übergehen und ſind Einſprüche hiergegen binnen 2 Wochen bei der
Generalkommiſſion anzubringen Allerdings iſt aus der Be
kanntmachung nicht erſichtlich, welches der Endtag der Einſpruchsfriſt

iſt. Die Bekannkmachung iſt von der rn geee in
Merſeburg am 29. Juli ausgefertigt, vom Magiſtrat in P erſeburg
am 8. Auguſt 1919, ſie wird in den e glücklich am12. Auguſt 1919 veröffentlicht. Einſprüche können am Abend dieſes
Tages nicht mehr gemacht werden, weshalb, weiß jeder ſelbſt. Am
13. Auguſt 1919 ſind dann glücklich die 14 e Einſpruchs-
friſt her um, ehe die Bekanntmachung das Licht der Offentlichkeit
erblickt hat.

Rene Bebauungspläne ſind aufgeſtellt worden für die Halleſche
Straße vom Chauſſeehaus bis zur Grenze von Schkopau und für das
Gelände zwiſchen Clobicauer-, Gutenberg-, Teich- und Gartenſtraße.
Die Pläne liegen zur öffentlichen Einſicht und Anbringen von Ein
wendungen vom 15. Auguſt bis 12. September d. J. im Stadtbauamt
im Neuen Rathaus offen.

Eine Muſikerverſammlung ſämtlicher gewerbetreibender
Muſiker beruft der Deutſche Muſiker-Verband, Ortsgruppe Merſeburg,
für Mittwoch abend 8 Uhr in den Tivoli-Saal hier.

Auf dem Sportplatz der Merſeburger Rudergeſellſchaft kam
geſtern nachmittag das am Sonntag bei der Klubregatta für un
entſchiee en erklärte Rennen der Doppelzweier ohne Steuermann um
den Ehrenpreis des „Merſeburger Tageblatts“ in einem neuen Kampf
um Austrag. Sieger wurde geſtern das Boot „Libelle“ mit den
uderern Franke und Lehmann. Das Boot war auch bei der zweiten

Fahrt am Sonntag als erſtes durchs Ziel gefahren.
T Der 26. Verbandstag des Bäckerzweigverbandes der Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen fand am vergangenen Mittwoch in
Erfurt ſtatt und war überaus zahlreich beſucht. Nach einleitenden
Worten des Vorſitzenden Becker Magdeburg und nach Erſtattung
des Geſchäfts und Kaſſenberichts ſprach Rieſeberg- Quedlinburg über
die Kommunaliſierung der Bäckereibetriebe. Er referierte ſcharf hier-
gegen und betonte, daß nur im geſteigerten Zuſammenarbeiten zwiſchen
Meiſter und Geſellen gewinnbringende Arbeit zuſtande kommen könne
Gegen die Sozialiſierung der Bäckereibetriebe müſſe man ſich energiſch
und geſchloſſen wehren. Jm Anſchluß hieran berichtete Pflugmacher-
Magdeburg über die Arbeitszeit im Bäckergewerbe und Zweck und Ziel
der Fachausſchüſſe und Arbeitsgemeinſchaften. Mitſching- Halle ſprach
über das Lehrlingsweſen. Direktor Drews über das Genoſſenſchaſts

Vortrags angenommen.
Tivoli- Theater. Am Donnerstag findet die letzte Aufführung

von Jaques Offenbachſs mit ſo großem Erfolge aufgenommener
Operette Die ſchöne Helena“ ſtatt. Die Orcheſterbegleitung
wird von dem vollen Philharm. e Merſeburg geſtellt.

Die Erhöhung der Poſt und Telegraphengebühren.
Aus Berlin meldet das WTB.: Nach dem dem Staatenausſchuß

vorgelegten Geſehentwurf über die Erhöhung der Poſt und Tele
graphengebühren beträgt künftig das Briefporto bis 20 Gramm
20 über 20 Gramm 30 Für die Berechnung des Paket
portos ſind zwei Zonen vorgeſehen, eine Nahzone bis 75 Kilometer
einſchließlich und eine Fernzone über 75 Kilometer. Beim Gewicht
find vier Stuſen von je 5 Kilogramm gewählt. Das Paketporto be
trägt bis zu 5 Kilogramm einſchließlich in der Nahzone 75 in der
Fernzone 125 über 5 Kilogramm bis einſchließlich 10 Kilogramm
I,50 bezw. 2,50 über 10 Kilogramm bis einſchl. 15 Kilogramm
3 bezw. 5 über 15 Kilogramm bis einſchl. 20 Kilogr. 4 bezw. 6

Die Telegrammgebühr beträgt für gewöhnliche. Oxts-telegramme 8 für jedes Wort, mindeſtens 80 für gewöhnliche
Telegramme im Fernverkehr 10 mindeſtens 1 für Preſſetele
gramme die Hälfte der beſtehenden Gebühren

Der Geſetzentwurf über die Anderung des Poſtſcheckgeſetzes ver
fügt, daß die feſte Gebühr für Zahlungen im Poſtſcheckver-
kehr von 5 auf 10 J erhöht wird. Jm übrigen bleiben die Beſtim
mungen des bisherigen Poſtſcheckgeſetzes beſtehen.

Die Einnahmen aus dem neuen Poſttaxgeſetz und der Erhöhung
der Telegramm und Fernſprechgebühren werden auf 487 Millionen
Mark geſchätzt, von denen die erhöhten Poſtgebühren 327 Millionen
Mark und die erhöhten Telegramm- und Fernſprechgebühren 110
Millionen A ergeben ſollen.
fachen über 50 Gramm werden erhöht, ferner die Sätze für Ge
ſchäftspapiere, Warenproben und Miſchſendungen.

Geltung und Benutzung von Arbeiter-Rückfahrkarten.
Arbeiter Rückfahrkarten gelten: a) zur Fahrt vom Wohnort nach

der Arbeitsſtelle am Tage nach einem Sonn oder Feſttage und zur
Rückfahrt nach dem Wohnort an Tage vor dem folgenden Sonn und
u Siegt in einer Woche ein einzelner Feiertag, ſo braucht die

ückfahrt erſt an dem darauf folgenden letzten Werktage zu erfolgen
b) zur Fahrt von der Arbeitsſtelle nach dem Wohnorte am Tage vor
einem Sonn oder Feſttage oder wenn mehrere Feſttage hintereinander
folgen, am Tage nach dem letzten dieſer e Liegt zwiſchen meh
reren Feſttagen ein einzelner Werktag, ſo braucht die Fahrt erſt am
Tage nach dem darauffolgenden Feſttage zurückgelegt zu werden.

Der Stationsvorſtand kann die Arbeiter-Rückfahrkarten aus be
ſonderen Gründen zur Bennßung auch an Sonn und Feſttagen ge
ſtatten, insbeſondere dann, wenn die Arbeiter bei der Fahrt nach dem
Arbeitsorte am Montag früh oder am Tage nach einem Feſttage zu
ſpät auf der Arbeitsſtelle eintreffen würden.

Ebenſo iſt er befugt, ausnahmsweiſe in einzelnen dringenden Fällen
Krankheit oder Todesfällen) auch zur Fahrt an anderen Tagen gültig
zu ſchreiben, jedoch darf zwiſchen dem erſten ünd letzten Benutzungs
tage höchſtens ein Zeitraum von 7 Tagen (beide Benutzungstage ein
gerechnet) liegen.

Beiſpiel Ein Arbeiter löſt eine Arbeiter-Rückfahrkarte am
16. Auguſt 1919 von Merſeburg Apolda zur Hinfahrt, e
die Arbeiter Rückfahrkarte am 18. Auguſt 1919 zur Rückfahrt von
Apolda Merſeburg gültig, oder ein Arbeiter löſt am 18. Auguſt 1919
eine Arbeiter- Rückfahrkarte von Erfurt Merſeburg zur Hinfahrt,
folglich iſt die Arbeiter Rückfahrkarte am 23. Auguſt 1919 zur Rückfahrt

von Merſeburg nach Erfurt gültig. M.
Lehrgang zur Ausbildung und Fortbildung von Jugendpflegern und
Jugendpflegerinnen in Merſeburg vom 15. Juli vis 8. Auguſt 1919.

4. Woche.
In der 4. und lehten Woche des Lehrganges hielt Profeſſor Bit

horn vier Vorträge über
Lebenskunde in Jugendvereinigungen.

Unter Lebenskunde iſt praktiſche Seelenküunde zu verſtehen,
die Einführung in die Lebenskunſt. Die Lebenskunde iſt für die
Jugend, die im allgemeinen eine direkte religiöſe Unterweiſung ab
ehot der rechte Weg, ſie ſittlich zu beeinfluſſen Sie verlangt, in das
Leben der Gegenwart eingeführt zu werden. Sie will nicht das „Du
ſollſt!“, ſondern will inneren, eigenen Geboten gehorchen. Dabei iſt zu
beachten, daß die Jugend den heiligen, inneren Gefühlen gegenüber
eine gewiſſe Scheu an den Tag legt. Alle Seiten der Gegenwart
müſſen in der Lebenskunde beachtet werden. Von unmittelbaren Be

Auch die Gebühren für Druck

dieſen r war in den

weſen Hierauf wurde eine Entſchließung im Sinne des Rieſebergſchen Schroeter- Ammendorf einen Prolog von Wildenbruch vortrug und

obachtungen wird die das z haben, zur Ehrfurcht zu
erziehen. Die Lebenskunde bringt eine er des Kreiſes der
Mitarbeiter in der Jugendpflege und eine Erweiterung des Stoff
kreiſes. Redner bot dann mehrere Skizzen aus der Lebenskunde, an
denen er ſeine theoretiſchen Ausführungen praktiſch erläuterte: 1. An
dachtslofe und andächtige Menſchen. 2. Gebildete Leute 3. Der Be
harrliche. 4. Der Vielwiſſer. 5. Der h 6. Gottergebene Menſchen. 8. Rückſichtsvolle und rückſichts oſe Menſchen.

9. Schöne Menſchen. 10. Höhenmenſchen. Eine lebhafte Ausſprache
ſchloß ſich an die Darbietungen. Die Teilnehmer ſtellten an den Vor
kragenden die Bitte, ſeine Ausführungen im Druck erſcheinen zu laſſen.

Mittelſchullehrer Thielſen ſprach in vier Vorträgen über
die künſtleriſche Srziehnng der Jugend.

Seine Darlegungen erläuterte er an Bildern der Lichtbilderhauptſtelle
des Bezirks, die der Vortragende verwaltet. In Verbindung mit

Leſeräumen des „Herzog Chriſtian eine
Jngwer aukfen- Ausſtellung (Radierungen) eingerichtet
worden, über deren Eröffnung wir bereits Mitteilung machten. Kber
den Erfolg und Verlauf dieſer prächtigen Ausſtellung werden wir noch
beſonders berichten. Den Teilnehmern wurde das neu aufgeſtellte
Verzeichnis der Lichtbilderhauptſtelle vorgelegt, das
Mittelſchullehrer Thielſen noch näher erläuterte. Er wies auch
darauf hin, daß nach ſolchen Orten, in denen kein Lichtbilderapparat
zur Verfügung ſteht, Bildermappen zum Betrachten mit den Ju
gendlichen verliehen würden.

ber
Volkshochſchulbewegung und Jugendpflege

ſprach Pfarrer Heß Hainrode. Einleitend wies er darauf hin, daß
Uns eine klare Erkenntnis über die Tiefe, in die das deutſche Volk
gekommen ſei, not tue, aber auch über den Weg, der uns wieder zur
Höhe führt. Deutſchlands Erneuerung durch eine tiefe, gründliche
Volksbildung tut ganz beſonders not. Die Volkshochſchulen dürfen
keine bloßen Wiſſenſchulen ſein, wie das leider vielfach der Fall iſt,
ſondern müſſen Erziehungsſchulen werden, es komme dabei beſonders
auf Kuß Arhbeitsgemeinſchaft kleiner Kreiſe an. Kirchen und Partei
ſchulen dürfen die Volkshochſchulen nicht werden. Jm Mittelpunkt des
Unterrichts müſſen Volkskunde, Lebenskunde und deutſche Sprache
ſtehen. Die Jugendpflege wird ihre älteren Abteilungen der Volks
hochſchule zuführen. Ein Landbund der Volkshochſchulen wird in der
Provinz Sachſen gegründet. In der Ausſprache wurde beſonders dar
auf hingewiefen, bei Einrichtung von Volkshochſchulen Zerſplitterungen
zu vermeiden und eine möglichſt einheitliche Organiſation zu ſchaffen,
die alle Volkskreiſe erfaßt.

den Willen in der Tragödie
re FeuerſozietätsAſſiſtent Kaſſel. Das Thema erläuterte er be
onders dadurch, daß er an das Paradiesſpiel, das vor kurzem

hier aufgeführt wurde, anknüpfte.
Turnlehrer Frohne hielt einen Vortrag über Anlage von

Spielplätzen und Veranſtaltung von Wettſpielen,
und Oberlehrer Hemprich ſprach über die Organiſation der
dent r Dabei unterſchied er die Organiſation der Ju
gendpfleger (Orts-, Kreis und Bezirksausſchuß für Jugendpflege) von
der der Jugendlichen. Das Statut des Vereins junger Mädchen in
Merſeburg wurde als Muſter vorgelegt und beſprochen. Auf beſon
deren Wunſch der am Lehrgang beteiligten Damen und Herren hielt
Geh. Reg Rat Schwanert einen Vortrag über politiſche Tages
fragen.

Tuürnlehrerin Frl. Roſenbaum aus Halle übte in dieſer Woche
weitere Volks -Singtänze ein. (Wenn r ſo'n Pott mit Bohnen ſteht.

Freut euch des Lebens. Wenn du nicht willſt. Komm, mein
kleiner Freund. Du denkſt, du biſt die Schönſte. Kling, mein
helles Glöckchen. Wenn die luſt'gen Burſchen. Ich ſeh dich.
Jungfernkrang. Klapptanz. Johannislied. Siebenſprung.)

Die Teilnehmer des Lehrganges nahmen in dieſer Woche an dem
33. Bildungsabend (Jngwer Paulſen-Abend), an den Kbungsſtunden
der Turnerinnenabteilung des Männer-Turnvereins teil. Außerdem
veranſtalteten ſie einen gemeinſamen Ausflug nach Lauchſtedt, wo
im Goethetheater Seminarlehrer Koerlin einen Vortrag über
Goethe, Schiller und Lauchſtedt hielt, Lehrer Otto
Jugendliche aus Merſeburg das Jorſpier auf dem Theater von Goethe
gufführten. Ebenſo beſuchten die Teilnehmer das Jugendheim in
Meuſchau.

34. Bildungsabend.
Während vor 8 Tagen die Malerei im Mittelpunkte des Bildungs

abends ſtand, wurde lehten Montag abend ein praktiſches Thema er
örtert. Mittelſchullehrer Brenner ſprach über Chemiſche Vor
gänge im Haushalt Er ging davon aus, daß ſich in der Küche,
im Haushalt der Natur, in unſerem Körper fortwährend chemiſche Vor
gänge vollziehen, von denen wir vielfach gar nichts wiſſen oder denen
wir meiſtens keine Beachtung ſchenken. Das Bleichen der Wäſche,
das Werden des Stollenteigs ſind ſolche chemiſchen Vorgänge. Für
viele hat freilich ſelbſt die Wiſſenſchaft noch keine Löſung gefunden.
Ein großer Unterſchied beſteht zwiſchen phyſikaliſchen und chemiſchen
Vorgangen, weil bei den erſteren nur ein anderer Zuſtand herbeigeführt
wird (Verdampfen des Waſſers), bei den chemiſchen Vorgängen aber
ganz neue Körper entſtehen. So bildet ſich z. B. mit Hilfe des Feuers
aus Schwefel und Eiſen Schwefeleiſen. Die neuentſtandenen Ver
bindungen können wieder in ihre Elemente zerlegt werden. Nachdem
der Vortragende ſich über die Elemente, von denen es in der Natur
etwa 80 gibt und die in derſelben Beſchaffenheit wahrſcheinlich auch
auf den Himmelskörpern vorhanden ſind, verbreitet hatte, zeigte er,
wie die Verbindung des Eiſens mit Sauerſtoff bei großer Hitze weſent
lich ſchneller vor ſich geht, ein Umſtand, den man ſich im gewerblichen
Leben zunuhe macht, daß man mit Hilfe von Sauerſtoff ſtarke eiſerne
Gegenſtände zerkleinert. Bei dieſer Art der Verwendung des Sauer
ſtoſfs geht das Oxydieren ſehr ſchnell vor ſich. Jn wenigen Minuten
vermag man dicke Eiſenſtücke zu durchſchneiden. Sauerſtoff iſt Lebens
kuft, und nicht ganz unrecht iſt es zu ſagen, daß man von der Luft
kebt. Beim Atmen nimmt man Sauerſtoff in die Lunge auf, der
ſich mit dem Kohlenſtoff des Körpers zu Kohlenſäure verbindet, wodurch
das urſprünglich helle Blut dunkel gefärbt wird. Bei körperlicher
n r iſt viel Kohlenſtoff im Körper und der Bedarf an Sauer
ſtoff iſt deshalb ein ſehr großer. Die Heizſtoffe für unſern Körper
liefern die Nahrungsmittel; iſt hieran ein Mangel vorhanden, ſo
frieren, ja unter Umſtänden erfrieren wir. Die Pflanzenwelt ſorgt
dafür, daß der Sauerſtoff in der Natur niemals zur Neige geht; ſie
verwandelt unter Einfluß des Sonnenlichts die Kohlenſäure wieder
in Kohlenſtoff und Sauerſtoff. Jedes Pflanzenblatt iſt ein kunſtreicher
Chemiker, ſein Bundesgenoſſe die Sonne. Die Pflaznen bilden außer
dem noch Fett, Eiweiß und Zucker; ferner ſammeln ſie Stärkevorräte,
die weſentliche Nährmittel für Pflanzen und Tiere ſind. Die Menge
der in der Natur entſtehenden Kohlenſäure iſt gewaltig groß; hat
man doch berechnet, daß aus den Kruppſchen Fabriken täglich 238
Millivnen Kilogramm Kohlenſäure hervorgehen.

Jn der anſchließenden Beſprechung wurde die Befürchtung zer
ſtreut, als ob durch unſer Leungwerk der Stickſtoff der Luſt einmal
aufgebraucht werden kann, weil ja die chemiſchen Stoffe niemals ver
loren gehen, ſondern nach ihren Bindungen auch wieder freiwerden.

Der Vortragende erläuterte ſeine Ausführungen an einer Reihe
von gutvorbereiteten und gutgelungenen Verſuchen.
Von den Mitteilungen die Oberlehrer Hemp rich gab,
ſeien noch folgende erwähnt: Die Jngwer Paulſen- Ausſtellung iſt von
etwa 300 Perſonen beſucht worden; es ſind an die 70 Beſtellungen
von Radierungen eingegangen. Der Erfolg der Ausſtellung iſt alſo
nach dieſer Seite hin, als ein ſehr gut gelungener zu bezeichnen
über 8 Tage wird Mittelſchullehrer Brenner über Chemie
der Nahrungs mittel ſprechen, während über 14 Tage (25. Aug.
wieder ein Kunſtabend ſtattfinden wird. im Schloßgartenpavillon ſoll
der Tondichter Franz Schubert zu Worte kommen. Der Eintritt
wird zum Teil zum Teil 50 5 betragen. Karten werden von
Dienstag an im Herzog Chriſtian zu haben ſein. Endlich wurde noch
auf das Panorama im Herzog Chriſtian aufmerkſam gemacht.
Der Beſuch koſtet für Erwachſene 25 für Kinder 15 und für
Klaſſen und Vereine 10 3 für die Perſon. Mit gemeinſamen
Liedern wurde der Bildungsabend geſchloſſen.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch, 13. Auguſt.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch

Roßfleiſch für die Ordn. Nr. 4001-4300 bei Hoffmann
(Brühl 6) von 2—4 Uhr.

LHering für die Perſon auf Bezugſchein und Quittung Nr. 32
am DonnerstagAnmeldung: Bezugsſchein Nr. 33 (60 Gramm Gerſtenmehl) und
Bezugsſchein Nr. 34 (z4 Pfd. Marmelade

5 e 12. Aug. Von einem ſehr bedauerlichen Anfall
wurde geſtern nachmittag die Familie des Landwirts Krühmigenvon hier betroffen. Die Frau war beim Einfahren der Ernte beſchaftigt

und geriet hierbei durch einen Unfall unter den ſchwerbeladenen Wagen,
der die bedauernswerte Frau ſo ſchwer verletzte, daß ſie noch in
der Nacht durch den Tod erlöſt wurde. Das Mitgefühl mit der Familie
iſt r allgemein, da ſich Frau K. als tüchtige Landfrau und tter
S er Sympathien erfreute. Auch die Deutſche demokratiſche Partei
Ortsgruppe Zöſchen) erleidet durch ihr plötzliches Dahinſcheiden einen

ſchmerzlichen Mit großem Eifer war ſie für die Partei tätigerluſt.und berechtigte in F Landfrauenbewegung zu den beſten Hoffnungen

Alle Parteifreunde werden der unermüdlichen Mitkämpferin ein ehren
des Andenken bewahren. Möge ſie in Frieden ruhen!

X. Kriegsdorf, 12. Aug. Die auf dem hieſigen Rittergut beſchäf
tigte Arbeiterin Walli Er n ſt kam beim Dreſchen der Transmiſſions
ſtange am Göpel zu nahe und erhielt am Bein erhebliche Quetſchun
gen, ſo daß ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Die Notwendigkeit des Ernteſchutzes.
Wie notwendig die ſyſtematiſche Durchführung des Ernteſchutzes

im Intereſſe der Sicherſtellueng unſerer Ernte iſt, zeigen die täglich
ſich in der Preſſe wiederholenden Meldungen über Felddiebſtähle. Daß
es ſich dabei nicht immer nur um „harmloſe Leutchen“ handelt die
elegentlich eine „Handvoll“ Futter oder ein Körbchen“ KartoffelnSolen, ſondern daß dieſe Diebſtähle teilweiſe den Charakter von

Bandendiebſtählen und anſcheinend organiſierten Plünderungen haben,
zeigt ſchlagend folgender Vorfall, der zugleich die Notwendigkeit der
Entſendung von Landesjägerkommandos aufs Land zum Schutze der
Ernte beweiſt. Jn der Nacht vom 8. zum 9. Auguſt gegen 12 Uhr
30 Min. morgens unternahm ein unter Führung eines Offiziers ſtehen
des Kommado von 7 Landesjägern eine Streife im Bezirke der Guts
verwaltung Beuchlitz. Veranlaſſung zu der Streife waren die in
dieſem Bezirke ſtändig zunehmenden Plünderungen, in deren Verlaufevon den Dieben mehrere Morgen Gerſte, Roggen und Erbſen
förmlich abgeerntet wurden. Auf der Streife ſtieß die Patrvouille auf
eine Plündererbande von za. 25 Mann, aus deren Reihen ihr zugerufen
wurde: „Halt! Stehenbleiben! Wer weiter geht, wird erſchoſſen!“
und gleichzeitig wurde von den Plünderern gegen die Landesjäger ohne
weiteres Anrufen ein lebhaftes Gewehrfeuer eröffnet. Es entſpann ſich
ein förmliches Feuergefecht, in deſſen Verlauf es der Patronille gelang
die Plünderer zu zerſtreuen. Bei der Verfolgung wurden zwei
Männer feſtgenommen, die beide mit Piſtole und Karabiner bewaffnet
waren. Den Plünderern wurden mehrere Zentner gedroſchene Erbſen
abgenommen und ſie ſelbſt dem Gendarmerie-Kommando in Nietleben
übergeben

Mücheln und Umgegend.
12. Auguſt.

z Mücheln, 12. Aug. Wie die Lebensmittelverteilungsſtelle bekannt
gibt, wird Butter ohne Marken noch weiter verkauft. Die
Ausgabe der Marken zum Bezuge von Briketts in einzelnen
Zentnern erfolgt Montags und Donnerstags von 5 bis 6 Uhr nach
mittags.

Wetterwarte.
V. W. am 18. Auguſt: Abwechſelnd heiter und wolkig, ziemlich

warm, im Rorden öſtlich der Elbe etwas Regen, ſonſt vorwiegend
krocken. 14. Auguſt: Teils heiteres, teils wolkiges, trockenes, ziemlich
warmes Wetter.

Sport und Leibesübungen.
S Fußballſport. Die J. „Preußen“-Elf holte ſich am vergangenen

Sonntag in Halle gegen „Teütonig“ im Befähigungsſpiel eine knappe
Niederlage. Sie verlor 2: 1 (Halbzeit 0: 1). „Preußen“ war gegen
das lehte Spiel in Weißenfels nicht wieder zu erkennen und führte
namentlich in der zweiten arg ein recht flaues Spiel vor, was
wohl ſeinen Hauptgrund darin hatte, daß es für ſeinen Rechtsaußen
und Mittelläufer Erſatz einſtellen mußte. „Teutonia“ dagegen war
angeſichts der Wichtigkeit des Spiels ſehr eifrig, ſpielte ſchärfer und
wuchtiger als die „Preußen“. Dies war ausſchlaggebend Nicht die
te niſch beſſer ſpiekende Mannſchaft hat geſiegt, ſondern der größere
Eifer Erſt kurg vor Halbzeit fiel für „Preußen“ das erſte Tor. S
fort nach Seitenwechſel brachte ein Fehler des ſonſt guten „Preußen“
Torwächters den Ausgleich, dem kurz darauf das ſiegbringende Tor
ſagte Trotz aller Anſtrengungen der Schwarz weißen änderte ich an
em Reſultat nichts mehr. Zpei wertvolle Punkte hat ſich die Mann

ſchaft dadurch a und nur durch einen Sieg am kommenden
Sonntag gegen Dölauer „Fortuna“ kann ſie ſich event. noch für die
T Klaſſe qualifizieren. „Preußen“ II gewann gegen „Sportvereini
ung Weißenfels 4: 1. „Preußen“ III gegen die gleiche Mannhaſt von Weißenfels 1: 1. Das bereits geſtern veröffentlichte Re

ſultat Preußen IV gegen „V. f. B.“ V (7:2 für „V. f. B.“, Halbzeit2; bedarf doch einer Erwiderung. Ein ſachgemäßer Berichterſtatter
hätte doch mindeſtens mit bemerken müſſen, daß „Preußen“ das ganze
Spiel nur mit 9 Mann ſpielte (die 2. Halbzeit ſogar mit 8). Das
Verſchweigen dieſer Tatſache iſt eine offenſichtliche Dur der
Merſeburger Sportanhänger über die Stärke der „V. f. B. Mann
ſchaft. Daß „Preußen“ nur mit 9 Mann zur Stelle war, iſt r nur
ein Verſchulden des „V. f. B.“Berichterſtatters, denn das Spiel war
um 2 Uhr angeſeßt, während er als Anfangstermin 5 Uhr angat
Dies zur Richtigſtellung.

S Siegreiche Merſeburger Turnerinnen. Bei dem Kreis
wetturnen in Halle konnten nachſtehende Turnerinnen des
MännerTurnvereins Merſeburg erfreulicherweiſe als Sieger aus dem
Wettkampf hervorgehen: 10. Sieger Frl. Bertha Gautſch 54 Punkte),
II. Sieger Marta Elliger (58 P.), 11. Sieger Gertrud Morgner
(63 P.), 12. Sieger Frida Hübener 52 P.), 12. Sieger Frida
Richter (E2 P., 16. Sieger Marta Dreſe (48 P.) 17. Sieger
Marta Benn (47 P.), 18. Sieger Margarete Netz (46 P.). Außer
dem erhielt die Muſterriege am Barren 8 Punkte. Beim Ball über
die Schnur erzielte der MännerTurnverein gegen den Turnverein
e 43 zu 26 Punkte. Den wackeren Turnerinnen ein
kräftiges „Gut Heill“

S Weitere Fußballergebniſſe. Magdeburg: Kriket- Viktoria
Germania 3:0, Sport und Spielvereinigung --Fortuna 6:0; Schöne-
beck: Sportverein Viktorig- Weitſtoß 4.2 (21); Cöthen Sport
berein 02 Germania 1.0; Deſſau: Deſſau 98- Viktoria Wittenberg
5:1 e chersleben; Aſchersleben--Weitſtoß 4.0; Apolda- V. f. B.
Spielvereinigung Eiſenach 4:1 (1:1), Turner Apolda MTV. II Er
fur 3:.2; Er furt: MTV. Neutaberſtedt Sportklub Vieſelbach 5:1;
Gera: 1. V. f. R Spielvereinigung Ib Erfurt 7:2; Jena: I. S. V.
Halle 96 2:3 (1:2), S. V. Jugend S. E. Kahla Jugend 3.0, S. V.
I. C. Apolda 2:1; Nordhauſen: Wacker--MTV. Erfurt 1:0
(Halbzeit 0:0).

Handel und Verkehr.

Nach

den Rundholzpreiſen im Walde gute Preiſe erzielt worden.t ifen d Nachfrageüberſteigt auch hierin nach wie vor das Angebot. G.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Gomm, beide in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Abgabe von Bezugsſchein Nr. 33 in den Gaſt und Speiſewirtſchaften. Die heutige Nummer umfaßt E Seiten.

So t
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AnGr. Ritterstrasse I. Fernruf 215.

Ab Dienstag bis Donnerstag

BI
Grosser, spannender Sensations-Detektiv-Film in 1 Vorspiel und

4 Akten. Harry Hülls aufsehenerregendes Abenteuer.

Keſene Bitten
oder Frauengröbße.

Ein Frauenschicksal in 4 Akten mit Syd II Smolowa.

Weißer Scheuer-
und Streuſand

zu verkaufen Fiſcherftr. I.
1 Poſten

gute Bretter,
zirka 1 Meter lang,

verkauft Schwarze, S
Gutenbergſtraße 14.

g

e

8

Ein Tangauer, 9
5
9

S

S
8

S

9
s

Twoll-IheaterMNersobſ,

Direktion: A. Dechant.
Donnerstag, den 14. Aug. 1919,

S abends 128 Uhr.
Zum letzten Male!

Mit vollem Orcheſter!
Die ſchöne Helena.
Operette in 3 Akten von Jacques

Offenbach.
Orcheſter: Philharmoniſches

Orcheſter Merſeburg.

Reichs bund
der K., K. u. K.

Sektion:
Kriegs Hinterhliebene

Ortsgruppe Merſeburg.
Mittwoch, d. 13. Auguſt 1919,

abends 8 Uhr, im Reſtaurant
„Zum alten Deſſauer“
auberordentl. Jerzanm lung

der Kregshinterblehenen.

Mittwoch, den 13. Auguſt 1919, abends 8 Uhr

a a e oEin Blick hinter die Huliſen
x 59 des Spiritismus!

S vSochintereſſanter Aufklärungsvortrag über die in
den ſpiritiſtiſchen Zirkeln des Jn- und Auslandes
S vorgeführten Phänome, alsTiſchſchweben, Erſcheinen von Biumen und

i Tüchern. n der Stoffe. DerS geheimnisvolle Bericht aus dem Jenſeits
S Das Medium kennt die Namen aller
e Anweſenden! Die unerklärliche Flucht

H aus dem vernähten Sack und aus der
vom Publikum verſchloſſenen KiſteJ Prakt. Vorführung u. ſofort genaneſte Erklärung

Kein gesZweiter TeiS Aflärun gen und EnthülMedium Rut lungen aus der Geiſterweit

Kartenvorvertauf: Zig. Geſch. Frahnert, Kleine

ein Break,
gut erhalten, zu verkaufen.

Ebenfalls Auflackieren von
Kutſch und ſah tewagen
wird ſauber ausgeführt.

K. Thomas, Ammendorf,
Halleſche Straße 55.

Handleiter und
Kaſtenwagen

von Nr. 2—8 liefert ſtets

h

Außerdem das Beiprogramm,
E. Heinrich, Wagenfabrik,

an S SS Ritterſtr. Reſ. Pl. 1,80. 1. Pl. 1,30 M., 2. Pl. 80 Pf es S 7 A. d Abend. 20 Pf. Aufſchlag ausſchl. Kartenſteuer T Terren r m der Srtwet v
BVerſäume nremand, ſich durch den Beſuch dieſe-S0zialdemohr Verein hochintereſſanten Berg volle Aufklärung z e ſowie Jür

t über den Zpiritismus zu verſchaffen. orger ver Sorſtand.
n /380 Volt, e Sämtliche gewerbetreibenden Muſiker (Dilettanten, (alle Paris. W Sonnabend, den 16. Auguſt,

e er T. nie und e Merſeburgs und Umg. werden Mittwoch, den 13. Auguſt, e findet einDreſchbetrieb, preiswert zu verk. ermit eingeladen zu er a 1 7 Uhr abends im „Tivolt UnterhaltungsAbendMittwoch, den 13. Auguſt, pünktl. 8 Ahr abds., außerordentliche
Panl Seheb, Merſeburg, im Tivoli ſt ttfindende im „Tivoli“ ſtatt. Gaſtkarten ze ler e Mitgl.Verſammlg. C. V. nHoss Verſammlung Sedan er See Mech den 23 d M Mbends es U m6—8 e zu erſcheinen. Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert Der lieder ſ 2zu unbedingtes Erſcheinen jedes einzelnen. d e r Ver am mlung e x g

Knauth, Leung 32. Deutſcher MuſikerVerband, Ortsgruppe Merſeburg. Die Diſtriktsleitung. lin der Funkenburg Der Vorſtand. e
gebraucht, gut er6 Hot tag halten, zu anf fen 987geſucht. Offerten unter „421“ 4an die Expedition d. Bl.

8 bis 10 ZentnerHeu und Stroh n Ungehun
kauft Färberei O. Neuthor.

Saubere
Weinflaſchen

aufenGebr. Schnatz Vachf.

Nein Herbetzirkel
für Tanz und Anstand
beginnt Sonnavbend,
d. 16 August, abends

8 Uhbr im Gasthaus des
Herrn Siebeck, Frank-

leben. Weitere Anmel-nur 80 lange der Vorrat reieht.

e

dungen werden im Lokal

4 entgegengenommen.G C. Ebeling.er S eum Schlacht z e2 hten l 9 t Blech Led pen i dekauft o Ho zwaren o 0 ürſ enwaren e waren o e erwaren o n mgeſhiges Sayt
aa;aa nan ur mitthur Hoff a Kleiderbügel. 25 35 Handbürſten 1,10 Backformen 75 1,00 1,25 Damentaſchen 1,50 2,50 3,50 intn

5Brühl 6, Grurtßen Hobel mit 1 Meſſer Waſchbürſten c3 Backbleche, quadr. 2,75 3,25 Beſuchstaſchen 2,50 8,00 4,50 P jelrie

z 1,95 2,25 2,75 Schmutzbürſten. 9,75 kund. 1,50 1,75 Geldtaſchen 0,40 1,00 2,75 nein Gabendto. m. 2Meſſ. 250 3,00 3,75 Scheuerbürſten. 75 1,50 Reibeiſen 75 85 1.95 Portemonnaie 2,00 2,50 300 Amt pysion Pledkrädersanen
9 dere m m Auftragbürſten 25 35 Reibemaſch. 12,00 15,00 16,50 Brieftaſchen 0,75 1,90 2,25 Machen Sie einen Verſuch, Sie
d Schlach erſerben S Schrubber 225 5,50 Küchenwagen. 17,00 21, 25 Taſchenſpiegel o,25 o,5o oo nd hergengt. I fo 1,25 M.

Reibekeulen Handfeger 3,50 3,75 Email Teller 35 2,05 Ruckſäche 1,25 1,95 8,00 n n eGrünkohl, RKolltiſchdecken 75 80 1,50 Stubenbeſen 8,00 11,50 Kartoffelpreſſen. 8,50 6,50 Markttaſchen 1,95 8,50 8,75 st. n
WMehlftebe 3,00 4,50 Mövbelbürſten 6,25 Kaffeemühlen 9,50 12,00 12,75 Reiſekoffer 12,00 16,00Kohlrabi Salat, Waſchöretter 210 460 Mdobelklopfer 8,00 350 Kaſfeeſtebe 45 75 95 Merkinege 2,50 350 ßestſtutlons- Fluid

Kohlrüben- Wäſcheklammern a Schock 1,25 Teppichbeſen 2,25 Suppenſiebe 1,001,35 Toilettekäſten 4,50 8,50 extra ſtarke Qualität

Endivien Pflanzen le ee e GotthardtDrogerieſt i 1 Liter z 50 Hermann Emanuel.Trebſt, Gärtnerei Einkoch 1755 1,50 1,.70 M. Einkoch Apparat mit Thermometer 22 M. 4

u it c 1 1 2 DitNordſtraße. gläſer wer T 1,90 210 2,45 S Fruchtpreſſen 25 M. 8Heidelbeeren,
10 Liter 20 Mk. Poſtnachn. Verzinkte Eimer M. 250 I Verzinte Wannen 750 9 1050 Em ſehle mein

Se d n e e Heragerhiſt ſſr fahnädener Rein AlumininmKochgeſchirre in großer Auswahl. und Teite,Weiß- Kohl, wie ine dungh 5 S zu den billigſten Preiſenn e Pierre e Rienarg Gaärtner,1 Zentner Mk. 10. i Anteraltenburg 4.Richard Kaint. rene S S S 2 e 9 9S i e n re aller ArtKohle, Sand, Aſche uſw.Große Sendung etz Peſorg Emil
NeumSchokolude

d große Taſehn El 2 r alen mit Miet J Rur zwei Tage!kleine und große Tafe 8 220380 V 142 eifring. m. Anl.6 tro 5 P 220/880 940 T Schreitting. m An n unge ges Achtung! Actngt

n Kakad ſotorel e e Aen Nur Fiuesporfs Wäſche
Pfund 18 Mk. m Hof 1 Tr. auch beſchädigte, kauft zu n zum Waſcheni ibeer, Malz ne gen r weſen ſih am Dienstag ahend 3 Uhr in Biſchofs and plätten

im 53 z t C von Breite Graße, Rähe Koßmarkt. P K. P. witd dauernd. aggenganen
und EisBonbon Vaethers n See u Boehmz wird frei abgeholt und geliefert

Fran Klarg Brode,
4 SJohamisſtr. 1 Johannisſtr. 1

Ken c Anſett zum Umpreſſen en Se Filz nehme jetzt ſchon an. Es n gungnt

n üeiſe ind Wekterhtebei
in großer Auswahl.

Kindern

F Keklame ſanxoteg
tn bolnn, Umarheiten von Gelden- und Sawthüten r e Higaretten

Gotthardtſtr. 1 Tr. auf moderne, ſchicke Formen empfiehlt ſeines Kretſes, dem e S Gohmanbſge e Firma Fise Pitzschiier See rer gebeebee aberStellen Inh M Emſel Jrrrew wen mit Wachstuchausſchlag u. Summiruder emphedt in grofer Augwaht 320. e

22 jed. Geſchäftsinhab. iſt. z g ineWerſesneger Korreſpendt a Werkstatt für feinen Damenpuitz. e e 8 e e t er. m s Kathetienſe l u Wors
„Werſehurger Korreſpondent



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Nr. 179

Deutſche Vationalverſammlung.
Weimar, 11. Aug.

Am Regierungstiſch: Erzberger und Schmidt.ſident Fehrenvag eröffnet die Sitzung nach 1054 Uhr.
Ia zweiten Beratung ſteht der

Entwurf eines Grundwechfelſteuergeſetzes.
S 1 hat nach den Beſchlüſſen des Elferausſchuſſes folgende Faſſung

erhalten: Beim Ubergang des Eigentums an inländiſchen Grundſtücken
wird eine Grunderwerbsſteuer erhoben. Dem Kbergang des Eigen
tums ſteht gleich der Erwerb von herrenloſen Grundſtücken. Dieſer
Faſſung entſprechend iſt auch die Kberſchrift geändert worden, Enk
wurf eines Grunderwerbsſteuergeſetzes.

Abg. Sollmann (Soz.): Annehmbar iſt uns der Entwurf nur
unter der Bedingung, daß bei aller Rückſichtnahme auf die Finanznot
des Reiches auch die Finanznot der Gemeinden nicht außer acht ge
laſſen wird.

Abg. Henke (U. S): Für uns wiegt das Bedenken, daß die
Grunderwerbsſteuer auf die Mieter abgewälzt werden wird, ſchwer
genug, um

das ganze Geſetz abzulehnen.

Abg. Waldſtein (Dem,): Nach unſerer Kberzeugung wird das
Geſetz eine außerordentliche ben des Umſaßtes und ſomit
eine außerordentliche Verminderung aus dem Umſahſtempel mit ſich
bringen. Wir werden deshalb, um das Erträgnis der neuen Steuer
einigermaßen Fcherzuſtellen, dem von deutſchnationaler Seite geſtellten
Antrag, den Steuerſatz von vier auf drei Prozent zu ermäßigen, zu
ſtimmen.

Abg. Becker- Heſſen (D. Vpt. Wir ſtimmen dem Entwurf mit
ſchwerem Herzen zu. Die ganze Steuergeſetzgebung des Reiches be
wirkt eine Erſchwerung der Finanzgebarung der Gemeinden

Abg. Baerecke (Dn): Die Kommiſſionsberatung hat eine Reihe
von Erleichterungen und Verbeſſerungen gebracht, aber dieſem Vorteil
ſteht eine ſo

große Reihe von Nachteilen
egenüber, daß wir uns nur ſchweren Herzens entſchließen Wnnen,higem Geſetz zuzuſtimmen. Dankbar würden wir für eine Erklärung
ein, wie ſich das Verhältnis dieſer Steuer zu allen Steuern, zur Um
atzſteuer, Wertzuwachsſteuer und Grundſteuer geſtalten wird.

Geh. Regierungsrat Dr. Popitz erwwidert, daß über dieſe Frage
im Rahmen der Reichsabgabenordnung zu verhandeln ſein werde.

Der S 1 würde ſodann in der Faſſung des Ausſchuſſes ange
nommen und demgemäß auch die Kberſchrift in Entwurf eines Grund
erwerbsſteuergeſetzes geändert

Die 88 2 bis 6 werden ohne Debatte erledigt.
s 7 behandelt die Fälle, in denen die Grundwechſelſteuer nicht er

hoben wird.
Dazu beantragen Siehr, Waldſtein und Gen. (Dem.) eine Ex

mäßigung der Steuer bis zur Hälfte, wenn der ſteuerpflichtige Betrag
bei bebauten Grundſtücken 20 000 pro Jahr und bei unbebauten
5000 nicht überſteigt als 8 7a. Damit wird zugleich die Beratung
des s 20 a und eines von dem Abgeordneten Dr. Becker- Heſſen bean
tragten 8 20 h verbunden. Nach dem letzten kann die Steuerbehörde
aus demſelben Grunde, wenn der erpflichtige Betrag die genannte
Höhe nicht überſchreitet, die Steuer ermäßigen.

Reichsfinanzminiſter Erzberger führt u. a. aus: Die Anträge
ſeien bei der Finanznot des Reiches abzulehnen Wenn r eine
Kleinigkeit geſtrichen würde, ſo müßten an anderer Stelle höhere Ein
nahmen bewilligt werden. Das

Reich braucht 25 Milliarden.
Wird bei der Umſahſteuer etwas abgeſtrichen, ſo muß die Reichserb
ſchaftsſteuer erhöht werden. Iſt die Rechte dazu bereit? Die Finanz-
geſetze müſſen ſo, wie ſie vorliegen, verabſchiedet werden.

Es enkſpinnt ſich eine lebhafte Erörkerung, an der ſich die Abg
Siehr (Dem.), Simon (Soz Mumm (Dn.), Dr Becker Heſſen (D.
ehe Burlage (Ztr.), Waldſtein (Dem.) und Sollmann (Soz.) be

iligen.Die Abſtimmung ergibt die Annahme des 8 7 und die r
nung der 88 7 a (Antrag der Dem.) und 20 b (Antrag der D. Vpt.).

S 8 beſtimmt, daß die Steuer auch erhoben wird, wenn bei inländi
ſchen Grundſtücken, die im Beſitz der Toten Hand oder im Eigentum
von Perſonenpereinigungen, Anſtälten oder Stiftungen aller Art oder
ür dieſe im Eigenkum einer natürlichen Perſon zu kreuen Händen
tehen, 20 Jahre ſeit der Bindung oder dem Erwerb vder dem letzt
maligen Eintritt der Steuerpflicht nach dieſer Vorſchrift verfloſſen ſind.

Reichsfinanzminiſter Erzberger erklärt, daß eine Vorlage betr.
die einheitliche Regelung der Beſteuerung der Toten Hand in der Aus
arbeitung begriffen iſt und im Herbſt an die Nationalverſammlung ge
langen wird.

s 8 gelangt unverändert zur Annahme
s 16 ſetzt die Steuer auf 4 Prozent feſt. Ein Antrag der

Deutſchnationalen will ſie auf 3 Prozent ermäßigen.
Reichsfinanzminiſter m ren erſucht dringend um Ableh

nung des deutſchnationalen Antrages. Sodann betont er wiederholt,
daß er von einem Mißtrauen gegen die Steuerbehörden und Steuer
beamten nicht geſprochen habe, ſondern von einem Mißtrauen gegen
die Behördenorganiſakion. Ein ſüddeutſcher Finanzmann habe ihm
geſagt daß die erſte Kriegsabgabe nicht 5,7 Milliarden, ſondern 9 Milli
ärden ergeben haben würde, wenn in Rorddeutſchland nach denſelben
Grundſätzen wie im Süden veranlagt worden wäre. Eine ſo offen
kundige Tatfache wie die, daß das in Norddeutſchland übliche Veran
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lagungsſyſtem den Anſprüchen der Gerechtigkeit und Gleichmäßigkeit
nicht genüge, ſolle man doch nicht heute noch in Abrede ſtellen.

s 16 wird unverändert angenommen.
S 18, der für den gewerbsmäßigen Grundſtückshandel die Steuer

um 2 Prozent höher anſetzt, wird in einer redaktionell etwas veränderten
Faſſung angenommen.

Nach S 38 erhält vom Ertrag der Stener das Reich die Hälfte
ber die Verwendung des anderen Teiles trifft die Landesregierung
Befſtimmung. Ein von der Kommiſſion neu eingefügter S 382 beſtimmt,
daß den Gemeinden unter allen Umſtänden bis zum 31. März 1925
der bisherige Durchſchnittsertrag der Steuer zugewieſen werden ſoll,
und zwar ſoll der Durchſchnittsertrag nach dem reinen Einkommen der
letzten ſechs Jahre feſtgeſetzt werden. S 38 wird unverändert, S 38a
in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung mit der Maßgabe
angenommen, daß der Durchſchnittsertrag nach dem reinen Einkommen
der letzten drei Jahre feſtgeſetzt werden ſoll.

Die S 39 und 40 werden unverändert angenommen. Bei S 40a
(Ausführungsbeſtimmungen) ſagt aufAlnregung des Abg. Panzer (Soz.)

Reichsfinanzminiſter Erzberger zu, daß bei Erlaß der Aus
führungsbeſtimmungen der Städtetag zugezogen werden ſoll.

Zu s 41 (Gbergangsbeſtimmungen und Jnkrafttreten des Geſetzes)
beantragt

Abg. Siehr (Dem) die Streichung des Abſazes 4, der den Einzel
ſtaaten und den Gemeinden die Möglichkeit gibt, in der Abergangszeit
gewiſſe Steuererleichterungen oder Befreiungen wieder zu beſeitigen.

Damit iſt das Grunderwerbsſteuergeſetz erledigt.
Hierauf wird die Weiterberatung auf nachmitkags 4 Uhr vertagt.
Schluß nach 2 Uhr.

Nachmittagsſitzung.
Am Regierungstiſche: Erzberger.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 4 Uhr 15 Min.
Das Haus tritt in die zweite Beratung des Entwurfes eines

Tabakſteuergeſetzes
ein

Abg. Wetzlich (Dn.): Wir haben gegen das Geſetz ernſthafte
Bedenken, da es die Möglichkeit des Tabakgewerbes gefährdet. Durch
ſo unerträglich hohe Steuerſätze werden Schmuggel und Schleichhandel
nur z größerer Blüte gelangen, weil ſie lohnender werden als bisher.

Abg. Schlüter (Soz.): Dieſes Geſetz iſt nicht, wie mein Vor
redner behauptet, leichtfertig zuſtande gekommen, ſondern von der Jn
duſtrie und den Gewerkſchaften mitgemacht und ausgearbeitet worden.
Beifall.) Jn gewiſſenloſer Weiſe hat dagegen die konſervative Partei

Tabakſteuergeſetze gemacht. Die Vorlage bedeutet allerdings eine ſehr

ſtarke er d n ſie geht ans Alleräußerſte deſſen,was hen darf, wenn die Induſtrie lebensfähig bleiben ſoll.
Abg. Nacken (Ztr.): Wir können die Steuer, wie ſie der Aus

ſchuß geſtaltet hat, mitmachen.
Abg. Kempkes (D. Vpt.) Die Sätze der Vorlage ſind zweifellos

ſehr hoch, gehen aber nicht, wie Herr Wetzlich meinte, über das Maß
deſſen hinaus, was die Induſtrie ertragen kann.

Abg. Räute (U. S.): Das Geſamtplus aus der Vorlage wird in
geradezu ungeheuerlicher Weiſe auf 400 bis 450 Millionen berechnet.
Hier liegt eine richtige Milchmädchenrechnung vor. Da wäre es denn
doch richtiger, die Zigarreninduſtrie zu verſtaatlichen.

Abg. Nuſchke (Dem.): Wir erkennen an, daß die gegenwärtige
Tabakſteuervorlage eine außerordentlich ſchwierige Belaſtung der Jn-
duſtrie darſtellt, guch daß ſie einen gewiſſen Sprung ins Dunkle bedeutet.
Die Induſtrie iſt bereit, um auch ihrerſeits Opfermut zu beweiſen,

Dieſes

g der 2
bezüglich des S 45 die möglichſte
Handels zu.

Damit ſchließt die Beſprechung S. 1 wird hiernach unverändert
angenommen, ebenſo S 2. S 3 handelt von der Verwendung und Be
ſteiterung von Tabakerſatzſtoffen und beſtimmt u. a., daß Tabakerſatz-
ſtoffe nur nach näheren Beſtimmungen des Reichsfinanzminiſteriums
verwendet werden dürfen.

Abg. Dr. Blunſck (Dem.): Namens meiner politiſchen Freunde
bitte ich Sie, den S 3 einen neuen Abſatz hinzuzufügen, wonach jede
aus Tabakerſatzſtoff hergeſtellte Zigarette den Aufdruck „Erſatzſtoff“ und
jede aus Tabak unter Mitverwendung von Erſatzſtoffen hergeſtellte
Zigarette den Aufdruck „Miſchware“ zu tragen hat. Wer wähllos Zi
garetten kauft, der bekommt eine Zigarette in die Hand, auf der ſteht:
Orientaliſche Tabakzigarettenfabrik, aber nichts davon, daß es ſich um
eine Tabakmiſchung handeltDamit ſaleft die Beſprechung. Der Antrag Dr. Blunck (Dem.)

wird angenommen und mit dieſer Anderung der ganze 8 3, ebenſo der
s 4. Unter Ablehnung ſämtlicher Abänderungsanträge wird er in der
Ausſchußfaſſung mit großer Mehrheit angenommen.

Das Geſetz wird darauf ohne weitere Debatte angenommen.
Präſtdent Fehrenbach ſchlägt vor, die deren auf

morgen nachmittag 3 Uhr zu verkagen, um den Reſt der heutigen Tages
ordnung unter Einfügung des Umſatzſteuergeſetzes zu erledigen.

46. Jahrg.

Abg. Schiffer (Dem.): Daß umfangreiche Geſetze kommen würden,
war bekannt, und ebenſo, daß dieſe Geſetze raſch erledigt werden müſſenOhne gemeinſame Beratungen ſind auch Wiederholungen ermeidlig

Abg. Loebe (Soz): Wir bitten doch, die Umſatzſteuer morgen
rn micht wegen des Umfanges des Geſetzes, der uns nicht über
raſcht, ſondern wegen ſeines Inhalts Es behandelt die indirekten
Steuern und deshalb können wir es nicht beraten, ehe nicht zuerſt die
direkten Steuern, die wir erwarten, nämlich das Einkommenſteuergeſetz,
erledigt iſt.

Nach weiterer Geſchäftsvrdnungsdebatte wird darüber abgeſtimmt,
ob die Umſatzſteuervorlage auf die morgige Tagesordnung geſetzt werden
ſoll oder nicht. Die Abſtimmung, für die ein Hammelſprung erfolgen
mußte, ergab die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes.

Nächſte Sitzung Dienstag nachmittag 3 Uhr

Das neue BetriebsräteGeſetz.
Das künftige, nunmehr im Entwurf veröffentlichte Betriebs

rätegeſetz tritt an die Stelle des von Arbeiter und Angeſtellten
andelnden Abſchnittes der Verordnung vom 23. De

Für die Betriebe von
orgeſchlagen, die die

e der Betrieb mit Aus
uſtellungen und Entlaſſungen.nahme des Mitbeſtimmungsrechtes bei t
Bildung von Abteilungs-BeFür die einzelnen Abteilur iſt die

triebsräten vorgeſehen, wora
Die großen ſtaatlichen Unternehmt
erhalten ein von der unter Stelle bis zur S ſich gliederndes
Shſtem von Räten. Das agktive Wahlalter beträgt 18 Jahre, das
paſſtive 20 Jahre. hlbarkeit erfordert ferner eine ſechs
monatliche Betriebs und eine dreijährige Gewerbszugehörigkeit. Für die Möglichkeit der Zuſammenarbeit
der künftigen Beamtenräte mit den Betriebsräten iſt Sorge getragen.
Die Wahlperiode eines Betriebsrates beträgt 1. Jahr, doch kann eine
frühere Abberufung durch eine qual
Aufgaben der Betrieb e liegen in der auf Gleichberechtigung mit
dem Arbeitgeber ſich vollziehenden Regelung aller Arbeitsverhältniſſe
Sie ſetzen zuſammen mit dem Arbeitgeber die Arbeitsordnung feſt,
haben das n n unter der Arbeiterſchaft und mit dem Ar
beitgeber zu fördern und ſollen in Streitfä
Abſtimmungen ſo Die Wohlfahrts
der Betriebsrat z
das volle Mitbe

laſſung aus wichtigen Gr i s erföolgt, den Arbeitgeber zu
Verhandlungen nötigt. Erfolgt keine Einigung, ſo entſcheidet endgültig
der Schlichtungsausſchüß, der auch im übrigen für den ganzen ſozialen
Aufgabenkreis Schiedsinſtanz iſt.

Unter den
wirtſchaftlichen Funktivnen des Betriebsrats

ſeien erwähnt: Er hat die Betriebsleitung mit Rat zu unterſtützen,
um ſo mit ihr für einen möglichſt hohen Stand der Produktion und
für möglichſte Wirtſchaftlichkeit der Betriebsleiſtung zu ſorgen. Jn die
mit Aufſichtsräten ausgeſtatteten Unternehmungen entſendet er 1 bis
2 ſeiner Mitglieder nach einem beſonderen, noch zu erkaſſenden r
Er hat ein Recht darauf, Aufſchluß über alle die Arbeite
e berührenden Betriebsvorgänge, ſoweit dadurch keine
Betriebs oder Geſchäftsgeheimniſſe gefährdet werden, zu verlangen
Insbeſondere kann er die Vorlage von Lohnbüchern und Jn
forma tionen über die Leiſtungen des Betriebes und den zu er
wartenden Arbeitsbedarf verlangen In Unternehmungen, die Han
delsbücher zu führen haben und mindeſtens 50 Arbeitnehmer veſchäf
tigen, kann er vom 1. Januar 1920 ab jährlich die Bilanz und Gewinn
und Verluſtrechnung verlangen. Die Mitglieder des Betriebsrates
ſind durch Strafbeſtimmungen gegen Benachteiligung geſchützt
Auch können ſie nur mit Zuſtimmung des Betriebsrates entlaſſen oder
verſetzt werden, vorbehaltlich der Entlaſſung aus wichtigen Gründen.
Die Geheimhaltung der dem Betriebsrat mitgeteilten Geſchäftsgeheim
niſſe iſt durch Strafbeſtimmungen geſichert.
Auf eine weitere Geſetzgebung, die über die Betriebsräte hinaus
Arbeiter und Wirtſchaftsräte ſchaffen ſoll, iſt in einem Geſetz, das ſo
mit die unterſte Stufe des Röteſyſtems darſtellt, bereits mehrfach Rück
ſicht genommen

utſchland.
Erhöhung der Beſoldung der Reichs, Poſt und Telegraphenbeamten.

Der Nativnalverſammlung iſt der Entwurf einer ſechſten Ergän
zung des Beſoldungsgeſetzes vom 15. Juli 1909 zugegangen, in welchem
den Unterbeamten in höheren Dienſtſtellen in der Reichspoſt und Tele
graphenverwaltung eine beſondere Gehaltsklaſſe 11 0 mit den Sätzen
1500, 1620, 1740, 1860, 1980, 2100 und 2200 eingerichtet werden
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Jm Buchengrund.
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

89. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Damit ließ Wally ihre Armchen von der alten Dame, und zeigte

verlangend nach ihrem verflogenen Spielzeug
Jn demſelben Augenblick traten die r auf die Wieſe.

Sie ſahen die regungslos verharrende, graugekleidete Frauengeſtalt,
an deren Gewand Wally aufmunternd zog und die entſchieden etwas
Hilfloſes in ihrer ganzen Haltung hatte.

Jutta flog ſogleich herbei und nahm Wally ſchnell auf den Arm,

die Gefangene befreiend. e„Verzeihe, Tante Laura, daß Wally dich beläſtigt hat. Wir
wußten nicht, daß du dich im Park aufhältſt und werden uns ſofort
zurückziehen,“ ſagte ſie haſtig und blickte ängſtlich und bittend in das
zuckende Geſicht der alten Dame. Dieſe wußte im Moment nicht, ſollte
ſie bleiben oder ſich fluchtartig zurückziehen. Die Berührung der
kleinen Kinderhände und der angſtvoll bittende Blick aus den ſchönen,
ſprechenden Mädchenaugen hatten ſie ganz aus dem Gleichgewicht
gebracht. Gewaltſam zwang ſie ihre Befaängenheit nieder, und um Zeit
er er zu finden, löſte ſie langſam, aber ſcheinbar ganz ruhig

eifen aus dem Gebüſch.
Dann wandte ſie ſich um und reichte ihn Wally mit einem letſen

Lächeln. Dabei ſagte ſie zu Jutta
Jch war hierhergekommen, weil ich Wally hörte und euch hier zu

inden hoffte. Es bedarf alſo keiner Entſchuldigung, hier ſtehen euch
och alle Wege frei. Heute iſt Sonntag, und ja da habe ich etwas

mehr Zeit, als in der Woche. Wenn es euch recht iſt ich wollte
euch bitten, mit mir gemeinſam den Nachmittagskaffee zu trinken.“

Lena war inzwiſchen auch herbeigekommen
Jutta beeilte ſich, zu verſichern, daß ſie und die Schweſter der

Tante mit großer Freude Geſellſchaft leiſten würden.
Frau Laura nickte kurz
„Alſs in einer Viertelſtunde erwarte ich euch. Johann wird euch

zu mix führen.
„Wir werden bereit ſein, Tante Laura“, erwiderte Lena mit einer

Verbeugung
„Gut, gut! Auf Wiederſehen!“
Damit wandte ſich Frau Laura ab und verſchwand hinter den

Bäumen, in der Richtung des Hauſes.
Als die Schweſtern Wally wieder in Stinas Obhut gegeben hatten,

und allein nach ihren Zimmern zurückgingen, ſagte Jukta aufatmend:
g iſt ſeltſam, in Tante Lauras ganzem Weſen liegt ein ſtille

raägik.

„Jch dachte ſchon, ſie würde uns nie mehr vor ihr Angeſicht laſſen.
Nun ſind wir ſogar zum Kaffee eingeladen.

Johann führte ſie zur rechten Zeit hinüber in den Mittelbau. Die
Front dieſes Mittelbaues lag etwas hinter der der beiden Seitenflügel
zurück. Nur das überdachte Portal baute ſich weiter vor. Und auf
jeder Seite, zwiſchen Porkal und Seitenflügel, befand ſich eine breite
Veranda. Auf den Teil der Veranda, der fich vom Portal bis zum
Oſtflügel erſtreckte, wurden die Schweſtern geführt. Hier ſtand um
einen runden Tiſch eine Gruppe moderner Korbmöbel. Der Tiſch war
einladend für den Nachmittagskaffee gedeckt. Eine Teeſtunde gab es

nes nicht. Frau Laura liebte noch das althergebrachte Kaffee
tündchen.

Sie war bereits anweſend und begrüßte die Schweſtern mit einem
freundlichen Neigen des Kopfes. Dann bat ſie, am Tiſch Platz zunehmen, und wies jeder der Schweſtern einen Platz an.

„Für dich habe ich Milch bringen laſſen, Lenag. Johann ſagte mir,
du dürfteſt keinen Kaffee trinken“, ſagte ſie ruhig, ihnen gegenüber
Platz nehmend.

Lena dankte erfreut.
Johann füllte die Taſſen und reichte den Kuchen herum, köſtlichen

Napfkuchen, der verlockend duftete. Dann zog er ſich auf einen Wink
ſeiner Herrin zurück.

Frau Laura war ebenſo unſicher und beklommen, wie dieSchweſtern. Eine Weile herrſchte tiefes Schweigen, die Damen be
ſchäftigten ſich angelegentlich mit ihren Taſſen

Endlich ſtellte Frau Laurg die ihre mit einer energiſchen Be
wegung zurück.

„Jhr müßt euch nicht von meiner Schweigſamkeit anſtecken laſſen.
Jch bin eine einſame, wortkarge, alte Frau und nicht gewöhnt, eine
Unterhaltung zu führen. Alſo bitte, nehmt mich, wie ich bin, und
kehrt euch nicht an mein ſtilles Weſen. Es würde mich freuen, wenn
ihr mir ein wenig aus eurem Leben erzählen wolltet. Du, Leng,
biſt weit in der Welt herumgekommen; es würde mich intereſſieren,
von eurem Leben und Treiben in Oſtafrika zu hören. Und Jutta
kann mir von daheim erzählen von eurer Mutter und auch von
Doktor Görger und ſeiner Familte.“

Darum ließen ſich die Schweſtern nicht lange bitten.
Aufmerkſam lauſchte Tante Laurga, nur ſelten ein Wort

Frage dazwiſchenwerfend. Zuweilen glänzte es feucht in ih

Während ſie von all dieſen Erlebniſſen hörte, dachte ſie nur immer
„So etwas Großes haſt du nie erlebt, nicht in Freuden und nicht
in Leid.“
Dann ſprach Jutta auch von ihrer Arbeit, von dieſem und jenem
Auftrag, um keine Pauſe aufkommen zu laſſen. Dabei kam ſie ganz
von ſelbſt auf Frau von Wengern zu ſprechen, für die ſie das Wappen
gemalt hatte.
„Ubrigens war es das Wappen eines Herrn von Hohenegg, den
ich bei Frau von Wengern kennen lernte. Vielleicht iſt er mit deinem
verſtorbenen Gatten verwandt? Er iſt Schriftſteller und heißt Günter
von Hohenegg.“

Die alte Dame zuckte zuſammen, und ihre Hände umfaßten krampf
haft die Lehnen ihres Seſſels. Jn ihren Augen aber erſchien ein
eigentümlich geſpannter Ausdruck

„Günter Hohenegg! Du kennſt Günter Hohenegg?“ fragte ſie mit
heiſerer Stimme, durch die eine ſtarke Erregung zitterte.

Jutta wurde ein wenig unheimlich zu Mute, als ſie den Eindruck
gewahrte, den dieſer Name auf Tante Laurg gemacht. Sollte ſie da
an etwas gerührt haben, was beſſer unberührt geblieben wäre

„Ja, Tante Laura. Er iſt ein Freund des Herrn von Wengern,
ich traf einige Male mit ihm zuſammen“, antwortete ſie zaghaft.

Frau Laura ſtrich ſich über die Stirn, als ſt ihr zu heiß geworden.
„Erzähle mir von ihm, was du weißt“ ſtieß ſie herbor, und in

ihrem Geſicht zuckte es wie verhaltener Schmerz
Obwohl Jutta ſich Vorwürfe machte, dieſen Namen, der Tante

Laura in ſo ſchmerzliche Erregung verſetzte, genannt zu haben, fühlte
ſt doch ein brennendes Jntereſſe, zu erfahren, in welchem Zuſammen

ang Günter von Hohenegg mit Tante Laura ſtand.
Sie erzählte erſt zaghaft. Als ſie aber das Aufleuchten in Tante

Lauras Augen bemerkte und ſah, wie ſie ihr die Worte vom Munde
ablas, wurde ſie ausführlicher.

Als ſie von Günter Hoheneggs Beſuch mit Frau von Wengern
ſprach und auch die Epiſode mit der Skizze und von Karl Lorenz
erzählte, nickte Frau Laurg mit einem bitteren Lächeln.

e ja, ſchenken läßt er ſich nichts, dazu iſt er zu ſtolz“, ſagte ſie
gepreßt.

„Du kennſt ihn entfuhr es faſt wider Willen Juttas Lippen
Mit einem ſeltſamen Blick ſah die alte Dame zu ihr hinüber
„O ja wie ſollte ich ihn nicht kennen Er iſt mein Stiefſohn
Die alte Dame ſeufzte und ſah wie erwachend um ſich.
„Mein Stiefſohn ſagte ich ſo? Nun, wenn er es hörte, würde

er mich vielleicht verkeugnen. Er hat ſich von Anfang dagegen ver
wahrt, mein Stiefſohn zu heißen. Als ſein Vater mich heiratete, iſt er
auf und davon gegangen, nur um Laura Brinkmeher geborene Seidel
nicht hier zu begegnen, um nur ja keinen Pfennig von ihrem Reichtum
anrähren zu müſſen. O ſa, Günter Hohenegg iſt ſtolz ſehr ſtolz“

(Fortſetzung folgt.



die höheren Beamten ſoll nur noch die Klaſſe 48 mit den
en 3000 bis 6000 die Klaſſe 52 mit den Gehaltsſätzen

6600 und die a 57 mit den Gehaltsſätzen 3000 bis
beſtehen. Jn die Klaſſe 57 ſollen die höheren Beamten aus
en 48 und 52 übernommen werden. Die durch die Ande-

Koſten werden etwa 2 150 000 betragen
Dankſchreiben an Dr. Preuß.

äſident Ebert richtete an Dr. Preuß ein Schreiben, in
dem er ihm und allen Mitarbeitern namens des Reichs wärmſten Dank
für ihre aufopfernde Tätigkeit ausſpricht. Jn dem Schreiben heißt es
u. a.: „Das neue Reich ſein Fundament erhalten. Möge dieſes
Fundament, zuſammengefügt unter Druck und Bedrängnis von außen
nd im Jnnern, ſeine tigkeit in aller Zukunft erweiſen und im

einen ſtarken, in allen Stürmen des Weltgetriebes trotzenden
eichsbau zu tragen. Dies wird zugleich ein e a liches Denk

mal für Sie ſein und die größte Anerkennung ihrer Mühe bedeuten.“
Namens des Reichs miniſteriums ſprach Reichsminiſterpräſident Bauer
Dr. ſeinen Dank aus. Er ſagte u. a. in ſeinem Schreiben:
„Bereits vor 70 Jahren war das deutſche Volk durch die ſtaatliche
Umgeſtaltung vor die Aufgabe geſtellt, ſich ein Verfaſſungshaus zu
bauen. Es gelang der Bau von 1849 nicht. So konnte jetzt das Werk
vollendet werden, das dem neuen Zeitalter ſein Gepräge gibt. Wenn
trotz der gewaltigen ſeeliſchen und körperlichen Erſchütterung, die das

ſamte Volk ergriffen hat, die Arbeit in verhältnismäßig kurzer Zeit
geleiſtet iſt, ſo war dies nur möglich dank dem unermüdlichen Eifer
und der einzigartigen Kenntnis, die Sie in den Dienſt der Sache
W ſtellen können. Jhr Name wird für alle Zeiten mit der neuen
Verfaſſung eng verbunden fein. Darin werden Sie Jhren ſchönſten
Lohn ſehen.

Der Geſetzentwurf über Enteignungen und Entſchädigungen.
Dem Staatenausſchuß iſt der Entwurf über Enteignungen und

Entſchädigungen aus Anlaß des Friedensvertrages zugegangen. Es
iſt dies das erſte der Ausführungsgeſetze zum Friedensvertrag und hat
beſonders für die Auslandsdeutſchen große Bedeutung, da bei
ihnen ſchon während des Krieges Enteignungen vorgekommen ſind.

chädih e eung in Gold oder Wertpapieren oder in g
enn die Feſtſetzung der Entſchädigung vder die Auszahlung nicht

a erfolgen, ſo kann im Falle dringender wirtſchaftlicher Not Vor
chuß geleiſtet werden.

iſt eine ſehr weitgehende Auskunftspflicht für jedermanne

etzt.
Für die Kriegshinterbliebenen.

Das Reichskabinett hat in ſeiner Sitzung am Sonnabend auf die
von dem Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen erhobenen Forderungen auf die Bewilli
gung außerordentlicher Unterſtützungen folgenden Beſchluß gefaßt: Die
vom Reichsbund der Reichsregierung unterbreiteten Forderungen zur
Behebung der Notlage der Kriegshinterbliebenen belaufen ſich allein
für die einmaligen Unterſtützungen und für die geforderten Rentenzu
n für das Jahr 1919 auf über 500 Millionen Mark. ie
ie r rn ſtets den ernſten Willen auch durch die Tat be

kundet hat, die unbeſtrittene Notlage der Kriegshinterbliebenen tun
lichſt zu beſſern, ſo muß ſie auch diesmal im Intereſſe der Geſamtheit
des Volkes und damit auch der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter
bliebenen ernſtlich prüfen, ob die erhobenen Forderungen jetzt erfüllbar
ſind. Der Reichsregierung ſtehen außer den Mitteln, die bereits be
willigt worden ſind, alſo auch insbeſondere außer den am 27. April
d. J. zur rig un geſtellten 300 Millionen Mark weitere Mittel zur
zeit nicht zur Verfügung, da die geſetzgebenden Körperſchaften ſolche
nicht bereitgeſtellt haben. Die Reichsregierung wird von der geſetz
gebenden Körperſchaft für den mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft
kretenden Reichshaushaltsplan die Serne ausreichender Mittel
erbitten, die inſonderheit zur Behebung der Notlage bedürftiger Kriegs
hinterbliebener, insbeſondere unbemittelter Witwen mit Kindern, dienen
ſollen. Die re verfolgt das Ziel, alle verfügbaren Mittel
zur Linderung der Notlage der unbemittelten Bevölkerung zu ver
wenden. Deshalb ſind unter weſentlicher Beteiligung des Reichs 13
Milliarden Mark zur Senkung der Lebensmittelpreiſe zur Verfügung
geſtellt worden. Auch hat das Reich Maßnahmen zur Zuführung der
verfügbaren Kleiderſtoffe an die unbemittelte Bevölkerung

rner
feſtg

mit Hilfe der Lieferungsverbände offen. Dieſe Maßnahmen kommenauch den bedürftigen ren enen zugute. r kommende
Steuergeſetzgebung kann erſt die Möglichkeit geben, einer nach ſozialen
Grundſätzen aufzubauenden

treten. Nur das geſamte deutſche
ttel ſchaffen, um gerechtfertigte Wünſche der Kriegs

Verſor

Kriegshinterbliebenen zu erfüllen.

olk kann dur
gebung näher
ne Arbeit die
eſchädigten undun v

Ein großes Spritlager beſchlagnahmt.
ſchutzmann ſind 3000 Liter S i

Vermiſchtes.
Wieder 66 Zentner Speck beſchlagnahmt. Die Tempelhofer

Kriminalpolizei hielt einen ſchwerbeladenen Möbelwagen an und
ſtellte feſt, daß ſein Jnhalt aus 66 Zentner Speck beſtand, über
deſſen Herkunft weder der Kutſcher noch der Jnhaber des Wagens
ein Mariendorfer Fuhrunternehmer, angeblich etwas wiſſen wollten
Die Sendung ſollte allem Anſchein nach verſchoben werden. Sie wird
an die Tempelhofer Bevölkerung verteilt werden.

Von einem Kriminal
prit im Werte von 250 000 A in fünf

Fäſſern, die aus Heeresbeſtänden ſtammen, in einer Likörfabrik in
der Großen Frankfurter Straße in Berlin beſchlagnahmt worden.
Von den Beteiligten ſind zwei Frauen und der Beſitzer der Likörfabrik
verhaftet worden.

VBeſtrafte Volksjuſtiz. Das franzöſiſche Kriegsgericht
in Mainz verurteilte zwanzig deutſche Perſonen, die franzoſen
freundlichen Mädchen die Zöpfe abgeſchunitten, hatten, bis zu
fünf Jahren Gefängnis und 1500 Franken Geldſtrafe.

Zwei Fiſchdampfer durch Minenexploſion zerſtört Hamburg,
Nachdem erſt vorgeſtern der Fiſchdampfer Magdeburg

durch eine Minenexploſion in der Nordſee vernichtet iſt, iſt jetzt der
Fiſchdampfer Mecklenburg von dem gleichen Schickſal ereilt wor

10. Aug.

den.

Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Preußiſch Süd
dentſche Lotterie.
Ziehung der 2. Klaſſe
am 14. und 15. d. Mts.

Kaufloſe
zum Planpreiſe noch zu haben.

Die Lotterie Einnahme
Halleſche Straße 25.

c

Eine Stube mit Ofen
von kinderloſem Ehepaar zu
mieten geſucht. Maſchinenmeiſter
Burack, Gaſthof Gold. Hahn,
Gotthardtſtraße 22.
Junges Ehepaar ſucht mobl.

er mit Kochgelegenheit.
ert. unt. 425 a. d. Exp. d. Bl.

chlafstelle zotort gerurht.

Offert. unt. 422 a. d. Exp. d. Bl.
Ein Rolle oder Medenage

mieten geſucht
chmaleſtraße 10 im Laden.

Grunditüt

beſſeres, kleineres, von

Haus, Hof mit Ein
fahrt, etw. Stallung od.
Anlage zur evtl. Ein
richtung und Gärtchen
z. Alleinbewohnen zu
kauf. od. z. miet. geſ.
in oder Nähe Merſe
burgs od. Dürrenberg
Anzahl. in jeder gew.
Höhe. Off. m. näher.
Beſchreibung, Preis
uſw. unt. 428 an die
Exped. d. Bl.

verleihen ſofortH. Blume Co., Hamburg 5.

Mante (paſſend für 10-
12 jähr. Knaben)

verkaufen. Zu erfragen in
er Exped. d. Bl.

2P. Damenschuhe br. 37 u 39

verkauft Gr. Sixtiſtr. 5, 2 Tr.
Ein Paar Langſtiefel, Gr.

und ein ſchwarzes Winter
jackett für Damen zu verkaufen

Vorwerk 12.
1 Paar lange juchtene Stiefel

(Gr. Al, gut erhalten), 1 Paar
(Gr. 39--40), 1 P.

abenſchuhe (Gr. 38) zu ver
kaufen. Scheibel, Sand 1,2 Tr.

Ein Paar neue Damenſchuhe
(Gr. 28, 30 Mk.), ein Paar
getr. Damenſchuhe (Gr.39,15Mk.)
zu verk. Unt. Altenburg 55, 1T.
P w. Damenſchuhe (Gr. 40) zu
verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Photogr. Apparat
12) mit Stativ u. Zubehör

zu verk. Luiſenſtr. 20, 1 Tr. l

1 Viehwage,
ſ gut erhalten Tragkraft

Ztr., nach Beſichtigung zu
verkaufen.

Keramiſch Chemiſche Werke,t bei Corbetha.
Fernruf: Dürrenberg 44.

Ein Zentner Eſparſetter

za verkaufen Oberbeung 30.
m Schoch Strobhseil? et ab

Schmidt, Friedrichſtraße 30.

Ein Zuchtbulle
alt, zu verkaufenS Jahr z Deebuſg

Bekanntmachung.
Von dem Rechnungsrat Eichardt in Merſeburg,

als dem durch Beſchluß vom 27. Mai 1919 Nr. 779 VI
beſtellten beſonderen Vertreter der Geſamtheit der Beteiligten
an den gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, welche durch
den am 31. Dezember 1872 beſtätigten Separationsrezeß von
Merſeburg Gtl. M. Nr. 344 begründet ſind, iſt auf
Grund des Geſetzes vom 2. April 1887 (G.-S. S 105) be
antragt worden, ihm die Genehmigung zu erteilen zur
Veräußerung der Parzelle Kartenblatt 6, Nr. 144, mit
3,10 a, von dem im Rezeß S 21, Nr. 9, verzeichneten Ab
zugsgraben mm m m m an die Stadtgemeinde Merſeburg
gegen ein Kaufgeld von 1085 M.

Etwaige Einſprüche gegen dieſe Bekanntmachung ſind
innerhalb einer Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen

erſeburg, den 29. Juli 1919.
Nr. 1100 VI. Generalkommiſſton.

Veröffentlicht!
Merſeburg, den 8. Auauſt 1919.

Zu I 719/19 Der Magtſtrat.
Auf Grund des S 1 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 iſt

durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften vom 15. April
1919 und 28. April 1919 mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung
ein Bebauungs- und Fluchtlinienplan für die Halleſche Straße
vom Chauſſeehaus bis zur Grenze mit Schkopau ſeſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dieſer
Plan in der Zeit vom 15. Auguſt bis 12. September d. Js. im
Stadtbauamt (neues Rathaus) zu jedermanns Einſicht offen
gelegt. Einwendungen gegen dieſen Plan ſind während dieſer
Zeit anzubringen.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1919. VI V A 319.
Der Magiſtrat.

Auf Grund des S 1 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
iſt durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften vom
25. März 1919 und 28. April 1919 mit Zuſtimmung der
Polizeiverwaltung vom 12. Juni 1919 ein Bebauungsplan
für das Gelände zwiſchen Clobikauer, Gutenberg, Teich
und Gartenſtraße feſtgeſetzt worden

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dieſer
Plan in der Zeit vom 15. Auguſt bis 12. September d. J
im Stadtbauamt (Neues Rathaus) zu jedermanns Einſicht
offengelegt. Einwendungen gegen dieſen Plan ſind während
dieſer Zeit anzubringen

Merſeburg, den 11. Auguſt 1919.
VII VA719. Der Magiſtrat.

Lebensmittel
vom 18. bis 24. Auguſt 1919 auf den Kopf:

60 Gramm Gerſtenmehl zu 10 Pfg. auf Bezugſchein 33,
s Pfund Marmelade zu 65 Pfg. auf Bezugſchein 34.

Abgabe der Bezugſcheine Mittwoch, den 13. und Donners
tag, den 14. Auguſt d. Js. In den Gaſt und Speiſewirtſchaften
Bezugſchein und Quittung 33 abgeben. Einreichung der Forderungs
nachweiſe wie üblich. Verkauf nächſte Woche Donnerstag und
Sonnabend. Verkauf vorher verboten.

L A I 2344/19.Merſeburg, den 11. Auguſt 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Ausgabe von Heringen
auf Bezugſchein und Quittung Nr. 32, Donnerstag, den
14. Auguſt 1919, auf den Kopf 1 Hering zu 1 M. Ab.

ſtond.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1919.

L A I 2345/19 Das ſtädtiſche Lebensmittelamt
Roßſleiſch und Fleiſchwaren Verkauf

findet am 13. Auguſt d. Js. bei Hoffmann, Brühl 6,
nachm. van 2—3 Uhr auf die Ordnungs Nummern 4001—4200
nachm. von 3-4 Uhr auf die OrdnungsNummern 4201-4300
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1919.

A 1756/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Bekanntmachung

Halber M

Steuern in der Zeit vom
20. Auguſt bis 3. September 1919,

Werke, Bau 262,

bei ſämtlichen Zahlungen vorzulegen.
Leunga-Werke, den 9. Auguſt 1919.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leuna.

fahrzeugen
(chwere und leichte Feldwagen)

de Jrit So en Traindepot in Merſeburg
ehe le gern Erſte Halteſtelle der gernhahn Merje

efangenenlager Erſte Halteſtelle dea nichein von vormittags 9 Uhr ab ſtatt.

Reichsverwertungsamt,
Zweigſtelle Halle a. S.

empfehlen Sie den „Merſe
burger Korreſpondent“ inBitte!
Ihrem Bekanntenkreiſe

holung durch Geſchäfte Mittwoch, den 13. Auguſt 1519,

betr. Steuer Erhebung für das 1. u. 2. Vkertelfahr 1919.

Die Steuerpflichtigen der Wohnkolonie Röſſen und
der Baracken des Ammoniakwerks werden hiermit auf.
gefordert, die für das 1. und 2. Vierteljahr 1919 fälligen

an die Steuerkaſſe des Zweckverbandes Leung, in Leung-
Zimmer 42, in den Vormittagsſtunden

von 9 bis 12 Uhr, zu zahlen. Die Steuerauszüge ſind

Widſig fir Landwitte ind Fuhtwerbsbeſſeri

Verkauf im Heeres

Wohnhaus mit Garten
Große Ritterſtraße 19 in bevorzugter Lage am Damm iſt

unter der Bedingung zu verkaufen, daß dem jetzigen Mieter in
Merſeburg eine gute 4—53immer Wohnung mit elektr. Licht,
Kochgas uſw. unter günſtigen Bedingungen zur Verfügung geſtellt
wird. Beſichtigung Mittwoch bis Freitag nachmittags 4——6 Uhr.
Nur ſchriftliche ausführliche Angebote unter R 430 an die Ge
ſchäftsſſelle d. Bl.

e e e e r e e eDen werten Einwohnern Merſeburgs und Um
gebung zur gefl. Kenntnis, daß ich von heute ab die

feinerefantasie Damenschneiclerei

in Damen- u. Kinder- Kleidung u. kopfektion

in meinem Altelier

Merseburg, Grünestraße 2
Eingang Treppe Burg- u. Domstraße)

e

mit aufgenommen habe und bitte um Auftrags
erteilung.

Für prompte Bedienung, ſorgfältige und fach
männiſche Ausführung iſt geſorgt, da ich hierzu noch
eine auswärtige geeignete Mitarbeiterin bei mir
aufgenommen habe.

Hochachtungsvoll

Marie Thiele, akad. geb. Damenſchneid.Meiſterin
u. Jnh. von Thieles ZuſchneideSchule.

H

Daſelbſt beginnen am 1. und 16. eines jeden
Monats (nächſter Kurſus beginnt am 18. d. M.) die
üblichen Kurſe in Zuſchneide- und Nähkunft und
können bisherige ſowie künftige Schülerinnen ſich auch
in Fantaſie-Damenſchneiderei noch mit ausbilden.

Thieles Lagerſchnitte für jede Perſon auch in
n Knaben und Mädchen Kleidung daſelbſt
käuflich.

nennt
Futterſchweine

gibt ab

Ernst Baumann, Gofthardtstr. 30

ehe

rer

S

Zerausgeber D. Friedrich Raumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer

Beſte Mitarbeiter
Schere politiſche Führung

Das alte Blatt für nalionalen Sozialismus!

Probeheft Viertehahreskoſtenfrei. S. Jahrgang preis 5 Mark.

Verlag der „Hilfer, Berlin RW. 40.

Abonnements werden in der Geſchäftsſtelle
des Merſeburger Korreſpondent angenommen.

angeſehene, mit gutem Einkommen, bietet ſich rührigem
Herrn durch Uebernahme unſerer Vertretung. Es handelt
ſich um einen volkswirtſchaftlichen Artikel, der allenthalben
bei Privaten, Behörden, in Induſtrie und Landwirtſchaft
beſte Aufnahme findet und der glänzend begutachtet iſt.
Die Zentrale bewilligt einen monatlichen Zuſchuß von
150 Mark und weitere hohe Bezüge. Rührige, angeſehene
Herren, denen ein Betrag von Mark 2000, Zur Verfügung
ſteht, wollen Offerten einſenden unter M. 6257 an Huvag

Gotthardtſtraße 34.

Von der Beſatzung konnte nur ein Teil gerettet werden.

VerbrennungsSärge
aus Metall und Holz,

ſowie großes Lager eſchener und kieferner Pfoſtenſärge

Metall
Sarg Magazin O.

Jnhaber Gebr. Schol
Merſeburg.

Särge.
choltß Ww.

Gotthardtſtraße 34.

Die höchſten Zinſen
bringt dem Geſchäftsmann das Geld, das

er für Anzeigen
„Merſeburge

im weitverbreiteten

r Korreſpondent“
anlegt.

S 1Läuferſchwein
z. verk. Tiefer Keller 1, 1 Tr.

Eine 5 Monate alte Ziege
iſt billig zu verkaufen

Gotthardtſtraße 9, H.
Ein guter Hoſhund
billig zu verk. Dörſtewitz 11.

CGänse
lebend u geſchlachtet, verkauſt

Grüne Linde.
Kleidungsſtücke

werden ſauber zertrennt bei Frau
Pölſing, Saalſtraße 3, Hof links
Wäſche zum Platten
in und außer dem Hauſe nimmt

Markt 18, Hof.Ansheſemn und Arden

in u. außer dem Hauſe nimmt an
Ww. A. Knörich, Leungerſtr. 19lIr.

Herren, auch ohne Vermög.,
welch. ſ. ſchnellſt. glückl. verheir.
wollen, erh. ſof. diskret vermö
gende Damen nachgewieſen von
Concordia, Berlin O. 34.

Ehepaar (Mecklenvurger) ſucht
mit norddeutſchem Ehepaar

Bekanntſchaft
zum gemütlichen Verkehr. Off
unt. T 429 g. d. Exp. d. Bl.
Achtung! Ehrensache!

Junger, ſtrebſamer Elektro
mechaniker ſucht auf dieſem
Wege Bekanntſchaft eines
netten, ſoliden JFräuleins,
j junge Witwe mit 1 Kind nicht
ausgeſchloſſen, zwecks ſpäterer
Heirat. Werte Offerten mit
BVild, welches zurückgeſ. wird,

unter „427“ a. d. Exp. d. Bl.
J Anſtänd. Kriegswitwe,

des Alleinſeins müde, wünſcht
ſich wieder glücklich zu ver
heiraten Offerten bitte unter

KS32 poſtlagernd Merſeburg.
Witwe ohne Kinder ſucht Be

kanntſchaft mit ſolidem Herrn
zwecks ſpäterer Heirat. Alter
bis 38 Jahre. Offerten unterI 28 an die Exped. d. Sl.

2 tanzluſtige Damen ſuchen die
e Bekanntſchaft mit 2 tanzluſtigenh sHerren. Off. m. Bild unt.

d. Ex. d. Bl. Matroſe bevor.
Wer erteilt jungem Mann in

den Abendſtunden theoretiſchen
bezw. auch praktiſchen Unterricht

im elektriſchen Jach Offert.
unter 419 an die Exped. d. Bl.

Schuhmachergehilfe

ſucht dauernde Beſchäftigung.
Off. unt. „420* a. d. Exp. d. Bl.

Zementarbeiter
welcher die Anfertigung von
Bauſteinen, Stuſen, Fenſter
bänken uſw. verſteht, n
Baufirma K. Louis Müller,
Leunawerke, Büro Kolonie
Röſſen, Kurze Gaſſe 8.

5——6 tüchtige

Erdarbeiter
für Waſſerleitungsbau

ſofort geſucht.
Bauſtelle Kleinkayna.

Arbeitsburſchen
ſtellt ſofort ein
Weidemann, Gr. Ritterſtr. 13.

Geſucht wird

Frau oder
Kriegsinvalide

zum FJlaſchenſpülen.
Anna Engel, Weißenfelſer Str. 7.

Tüchtige

Verkäuferin
ſofort geſucht

Richard Lots, Burgſtraße 7.

Jeſtungs Austrägetin
für 2 mal täglich ſofort geſucht

Gotthardtſtraße 2.
Düehiſös Mädbhen

für Küche und Haus wird bei
ohem Lohn und guter Koſt in
illenhaushalt (4 Perſ.) nach

Weißenfels geſucht. Antritt
15. Auguſt od. ſp. Vorſtellung
mit Buch erwünſcht.
Weißenfe sa S. Holländerſtr. 29.

Tüchtiges älteres

Haägchen
oder einfache Stütze für Küche
u. Haus bei gutem Lohn geſucht.

Frau Major Hünicken,
Weißenfeiſer Straße 2.

Beſſete Auſwärtung

für die Vormittagsſtunden ſofort
geſucht Ober- Altenburg 7, pt.
Geſucht ehrſiche ſaubere

Aufwartung
für halben Tag, oder junges
Mädchen, welches zuhauſe ſchla
fen kann, gegen gute Bezahlung.

Halleſche Straße 49.

Aufwartung
geſucht für den Vormittag

Gotthardtſtraße 41, Laden.

t d einige Nachmittags
tunden Aufwartung geſucht

Gotthardtſtraße 6, Laden.
Junges Mäbchen

Junger Mann ſucht
Hebenbeschäfigung

Art.
irgendw.

Offert. unt. L S 424 a. d. Exp.

oder unabhängi e Frau als
Aufwartung für Vormittags ge
ſucht Hlarube 9, 1 Tr.
Merſeburg Halle

Lehrling
(Hagfenſtein Vogler, A.G.) Halle a. S.

für Druckerei und Sezzerei ſtellt
ein Th. Rößner, Buchdruckerei.

u. zur. Sonnabend. Sonntag
Platzkonzert. Unt. Diskr. wird
Dame u. Lebensz. geb. Offert.
unter „415“ an die Exp. d. Bl.
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